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abonnirt, erhält die Zeitung schon vorn Tage der 
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W gratis geliefert.

Wer für die Monate November und De
zember auf die

reichhaltige und billige

Stadt und Land.

die Extreme 
geboren, die weder dem Volke zum 
Segen noch dem Vaterland nach außen hin 
zur Ehre gereichen. Wir stehen nicht an, das zu be
weisen. Zu , allen Zeiten haben die Herren Junker 
und ihre Gesinnungsfreunde der goldenen Zeiten der 
Leibeigenschaft eine stille Thräne nachgeweint, sie 
haben sich stets ablehnend verhalten, wenn es galt, 
der Masse Erleichterungen und Wohlthaten von 
Staatswegen zu gewähren, und sie sind auch stets zu 
haben, wenn es gilt, neue Lasten auf den breiten 
Rücken der Mäste abzuwätzen: auch das liberale 
Bürgerthum hat heute noch nicht die ihm gebührende 
Achtung und Stellung trotz seiner materiellen und 
geistigen Bedeutung, denn es stehen ihm alte Vorur- 
theile entgegen, es sind ihm Schranken gezogen, an 
deren Aufrechterhaltung zu arbeiten das Geburtsrecht 
der C o n s e r v a t i v e n ist.

Für die Treue gegen Thron und Altar, die wohl
feil und abgegriffen ist, wie alte Scheidemünzen dient 
unter Anderem das Verhalten der Konservativen den 
Polen gegenüber und neuerdings das Verhalten des 
„Bundes der Landwirthe", der sich aus den treuesten 
konservaten Elementen zusammensetzt, als treffliche 
Illustration. Wir haben eine Polenfrage; sie ist nicht 
erstorben, wird nicht sobald sterben und jedes Mandat, 
das die Polen für sich erringen, läßt deren Hoff
nungen neu austeben. Die staatserhaltenen Par
teien haben also ein Jnterresse daran, diesen Hoff
nungen entgegenzuarbeiten und die Sitze der Polen 
zu vermindern; die Herren Konservativen 
aber bedenken sich keinen Augenblick, wenn 
sie vor der Wahl stehen, die Interessen des 
Staates oder ihres Standes zu schützen, sie senden 
unbedenklich einen Polen in den Landtag, wenn er 
nur verspricht, für ihre agrarischen Interessen einzu- 
treten! Und in diesem Falle ist cs den Herren auch 
gleichgiltig, daß sie mit den Polen das Zentrum 
unterstützen, dem nie das Vaterland in erster Linie 
kommt. Die argrarische Strömung innerhalb der 
Eonservativen Partei überwiegt eben und sie erhält 
wen bestimmtesten Ausdruck in dem famosen „Bund 

Landwirthe." Schutz der Landwirthschaft im 
'Dinne dieser Herren ist nicht ohne schärfste Opposition 
gegen die Regierung des Kaisers und Königs denkbar, 
uird da es nicht anders geht, so macht man eben diese 
Opposition. Der Ton, in welchem diese zum Ausdruck 
gelangt, stellt die besten soeial-demokratischen Vorbilder

• c Schatten. Man denke nur an den famosen 
Brief des Herrn von Wangenheim und man besehe 
sich die folgende Anzeige, in welcher die Mitglieder 
oes Bundcs aufgefordert werden, nur „gutgesinnte" 
Zeitungen zu halten:

»Viele Blätter aber haben nicht nur lügenhafte 
berichte gebracht, sondern auch maßlos gehässige, ge- 
metne Betrachtungen und Angriffe daran geknüpft. 
t'5 sind dies die bekannten — berüchtigten — Blätter, 
?eiKn nichts heilig ist, (!) die nur vom Schmutze (!) , 
eL’en> die nur Lügen verbreiten und Zwietracht 1

Mplkiißische Mmg"

^Us dem Briefe, den sie an diesem Tage von ihrem 
orresgondenten erhielt, fiel eine flammblättrige, 
uukelrvthe Rose. Also auch er hatte des Tages ge- 
'ch- Wie Glückesjubel hallte es durch die junge 
"^chenbrust und die Hände falteten sich, ein Gebet 

-ch^ln weil es plötzlich Karrt; wie tiefe Andacht 
"sinthete, vor dem geheimnißvollen Zug, den Gott 

r bon Menschenherz zu Menschenherz. Unwill- 
sie las st? das Briesblatt an die Lippen, bevor

Meine Karrt;!
Das Gefühl, welches ich für Sie empfinde, giebt 

mir das Recht, Sie so zu nennen, denn mit uner- 
sihutterlicher Gewißheit ist es mir klar geworden, 
oaß unsere Seelen aus einem Stück und Material 
g^ormt sind und demnach absolut zu einander ge- 
hören. Ich [e;e in ihrem Herzen wie in einem 
^.ssigeschlagenen Buche und weiß, daß Sie gleiches 
suhlen, daß auch Sie nicht anders können, als un- 
•cre geistige Zusammengehörigkeit anzuerkennen.

Darauf hin wage ich denn, der um zwanzig 
Zahre ältere Mann, Sie zu fragen, ob Sie bereit 
uad, auch ferner meinen Lebensweg mit Blumen 
zu verschönern, indem Sie ganz mein werden, mir 
angehören als mein geliebtes Weib, um mir auf 
Orden schon einen Himmel zu schaffen. _

Reifliche Ueberlegung hat mich zu diesem Schritt 
veranlaßt, weil ich fühle, daß ich ohne S>e nicht 
wehr leben kann. Lassen Sie mich alle die un
geahnten Schätze, die in Ihrer Brust schlummern, 
heben und es wird Sie sorglich durchs Leben 
tragen

Ihr Gerhard.
Nß. Darf ich mir morgen persönlich Antwort 

holen?
„Kommen Sie!" hatte Sie dem Freunde mit 

Angabe ihrer Wohnung geantwortet.
Und nun saß sie am Abend in ihrem Zimmer 

und harrte sehnsüchtig auf den Schritt des Dieners, 
der den Fremden melden mußte.

Zum ersten Mal hatte sich bei Karrt; ein 
beschämendes Gefühl der Eitelkeit geltend gemacht, 
als sie ihr Bild so wohlgefällig im Spiegel betrachtete. 
Sie mußte ja schön sein, um ihm zu gefallen, ein 
mattblaues, enganliegendes Gewand umschloß ihren 
Körper und ein eben solches Band schlang sich durch > 

Feuilleton.
Nie gesehen.

Skizze von A. N.
Nachdruck verboten.

Eintönig prasselt der Regen gegen die Fenster
scheiben des kleinen Stäbchens, gegen die sich ein 
müder Frauenkopf nachdenkend lehnt. Wie häßlich er- 
t d^rn jungen Mädchen die Welt in dem grauen, 
bea enA nassen Gewände und gestern noch war lachen- 
n»d iBh,a^len?e§ geben rings umher. Sonnenschein 
saß unteren?«? durchwehte den Garten und Karrt; 
von wem? ^wdenbaum und träumte, ja sie träumte,

Ein Diener trat in'a o: 
jungen Mädchen -In- und üb-rr-Ichl- dem
dieselbe und sah flüchtig ütÄ, ®lte,ich9ult{0 «ahm sie 
pl°M war U iß.
feine, durchsichtige, weiße Hand fu^ wie ^im heißen 

Schmerze nach dem Herzen. '
„Es kann nicht sein," murmelten die rothen Lippen 

und ein Lächeln unter Thränen stahl sich wie Sonnen
schein durch Regenschauer hervor.

„R-cht er, ein Anderer ist es," flüsterte Karrt; sich 
selbst zum Trost zu und wieder fielen ihre braunen 
Augen auf das verhängnißvolle Zeitungsblatt. Doch 
starr und starrer wurde ihr Blick, die Hände haschten 
nach einer Stütze und mit einem leisen Schrei brach 
sie leblos zusammen.

Die Stelle in der betreffenden Zeitung lautete: 
„Hierdurch bringen wir zur Kennntniß, 

daß Herr Gerhard Salms im vierzigsten 
Lebensjahre verschieden ist.

Die Hinterbliebenen."
Und in welcher Beziehung stand Karry zu 

Annonee?
Vor einem Jahre, da hatte auch ein Inserat die 

Aufmerksamkeit des damals achzehnjährigen Mädchens 
gest fielt, und zwar suchte darin ein Herr eine geist- 
anregende, schriftliche Unterhaltung mit einer 
Dame.

Allein, nur mit einer alten Großtante in dem 
Agonien Vaterhause lebend, wo sie frühzeitig zur 
Waise geworden, ergriff Kartl), die von jeher Neigung 

besonders auch eine so vollständige Unkenntniß der I zum Theil wenigstens — werden 
wahren Ziele der eigenen Partei, daß man geboren, die weder 
ihn füglich ohne große Erregung hinnehmen und ab
fertigen kann. So mißdeutet die gute „E. Z." die 
„entschuldigenden Beiworte" vollständig. Die National
liberalen waren stets stolz darauf, „national" zu sein, 
und ihre Haltung hat allezeit bewiesen, daß man sehr 
wohl „national" und „liberal" zugleich sein kann; sie 
nennen sich mit ebenso großem Stolze auch liberal, 
weil nur die Loslösung von Borurtheilen und Sonder- 
intereffen eine Beurtheilung der Dinge vom rein 
menschlichen Standpunkt aus gestattet und damit den 
Fortschritt und die gesunde Entwickelung im Staate 
ermöglicht. Die Definition des Wortes „deutsch
freisinnig" deckt sich in der Hauptsache wohl mit der 
oben gegebenen und wenn man auch ihnen, die sich 
„deutsch" und „freisinnig" nennen, lsie Nothwendigkeit 
einer „Entschuldigung" zusprechen will, 
müßte ihnen doch erst bewiesen werden, 
das Wohl des Vaterlandes eine andere 
liberale Denkungsart erfordere. Hinsichtlich 
Frei - Konservativen aber verstehen wir den Zorn 
der „E. Z." vollständig; denn verschiedenere 
Begriffe als „frei" und „conservativ" lassen 
sich kaum denken, die Leute die sich so nennen, 
sind der eonservativen Sache thatsächlich, wenn auch 
nicht ganz dem Namen nach verloren und mit aus 
ihren Reihen wird der Liberalismus sich stets ver
stärken und ergänzen.

Die Behauptung, daß nur die eonservative Partei 
für König und Vaterland sei, daß nur sie das Wohl 
des Volkes und des Staates fördern und daß also 
Alle, die Volk und Vaterland lieben, mit den Conser- 
vattven gehen müßten — diese Behauptung könnte 
unverschämt genannt werden, wenn sie nicht lächerlich 
wäre. Die Partei der Konservativen ist eine Partei 
der Korruption, gerade sie hat niemals das Interesse 
des Volkes im Auge gehabt, gerade sie hat zu Allem, 
was dem Volke dienen konnte, ihre Mitwirkung ver
sagt, gerade sie hat stets nur nach Dem gestrebt, was 
den Sonderinteressen ihrer Bekenner dienen konnte; 
die Elemente dieser Partei nennen sich Stützen des 
Thrones, sie sind es von Alters her gewohnt, 
die Treue gegen Thron und Altar im Munde 
zu führen und doch sind gerade sie es, die 
nur dann sich in der vielgerühmten Treue befleißen, 
wenn sie in dieser ihren Vortheil sehen und die dann, 
wenn diese Vortheile einmal ausnahmsweise nicht berück
sichtigt werden, der Regierung Krieg bis aufs Messer 
ankündigen. Die Konservativen sind weniger 
„national" als jede andere politische Partei, denn 
nicht der Thron allein bildet die „Nation", 
sondern das Volk mit diesem, und man kann nicht 
ein wahrer Freund dieses Thrones sein, wenn 
man in der That ein Feind dieses Volkes ist. Die 
Sozialdemokraten haben keinen besseren Helfer als 
die Konservativen, denn deren Haltung im Reichstag 
und zu Hause beleidigt den gesunden Menschenverstand

das schwere, goldene Gelock ihres Hauptes. Karry 
war schön, es lag wie ein überirrdischer Glanz über 
ihrer ganzen Gestalt ausgegossen.

Es war ihr immer, als müsse er nun endlich zur 
Thür hereintreten und sie mit lauter Jubelruf an 
sein Herz nehmen. Und er kam nicht! —

Am andern Morgen erhielt sie folgendes Schreiben: 
Meine einziggeliebte Karry!

Dein Ruf, zu kommen, sagt mir genug, ich 
fühle, daß Du mir immer und ewig gehörst, und 
in diesem Sinne küsse ich Dich, mein Lieb, viel 
tausend mal. Ich bin plötzlich erkrankt, ein leichtes 
Fieber hält mich gefangen, aber bald hofft in Deine 
Arme eilen zu können

Dein Gerhard.
Wie oft Karry das kleine Blättchcn küßte und mit 

welch' süßen Schauern sie des nie gesehenen Geliebten 
gedachte und für seine Genesung kindlich fromm zu 
Gott betete!

Zwei Tage waren so verstrichen. Karry's Unruhe 
wuchs — sie schickte ihr Mädchen aus, die Wohnung 
Gerhards zu erfahren und zugleich Nachrichten über 
seinen Gesundheitszustand einzuziehen. Indem Karry 
voll banger Erwartung der Antwort harrte, hatte ihr 
schon die Zeitung dieselbe mit erschreckender Gewißheit 
gegeben.

Gerhard Salms, er war es, den sie nie im Leben 
sehen sollte und an dem ihre ganze Seele hing, an 
den sie gekettet war mit allen Fasern ihres Herzens.

Als Karry aus ihrer Betäubung erwachte, kam 
eine fast übernatürliche Ruhe über sie, sie erkundete 
von ihrem Mädchen die Wohnung Gerhards, nahm 
einen Wagen und fuhr dahin. Grell klang die Klin
gel, die sie zog, durch das Haus, dann folgte Todten- 
stille. Karry bebte! Endlich ließen sich schlürfende 
Schritte vernehmen, ein alter eisgrauer Diener fragte 
mit vor Thränen zitternder Stimme nach ihrem Be
gehr.

„Führe mich zu Deinem Herrn", sagte das Mäd
chen tonlos, „ich bin Karry Waren, hat er Dir 
keinen Auftrag für mich gegeben?"

Bewegt schaute der Diener auf die schöne, bleiche 
Mädchengestalt und winkte ihr zu folgen. Ein hohes 
Gemach nahm sie auf. Der Alte deutete auf einen 
Sessel und begann:

„Wohl htt mir mein Herr von Euch gesprochen,

Den Konservativen in's 
Stammbuch.

In unserer Nr. 246 theilten wir unseren Lesern 
mit, daß der nationalliberale und der freisinnige Verein 
beschlossen haben, gelegentlich der bevorstehenden 
Landtagswahl gemeinsam Vorzugehen und daß für 
den Wahlkreis Elblng-Marienburg ein nationalliberaler 
(Herr Dr. Wagner-Graudcnz) und ein freisinniger 
Candidat (Herr Stadtrath Wernick-Elbing) aufgestellt 
worden seien. In ihrer gestrigen Nummer nun 
macht die konservative „Elvinger Zeitung" diese Ver
einigung zum Gegenstand einer Besprechung, in 
welcher der „Rütlibund" mit seinen Anfängen und 
Erfolgen einer eben so lustigen, als einseitigen Be
leuchtung unterzogen wird. Es wird da gesagt, daß 
s. Z. der Führer Derer, die national und liberal zu
gleich sein wollen, Bennigsen, einen beweglichen 
Mahnruf in's Land gesandt habe, das liberale Bürger- 
tburn möge sich um eine Fahne schaaren; es wird 
ferner gesagt, daß gewisse Parteien im ersten Theil 
der beigelegten Partei-Namen gleichsam eine Ent
schuldigung suchten für das, was der zweite 
Theil eben dieses Namens enthalte; es wird dann der 
frohen Hoffnung Ausdruck gegeben, „daß Viele 
sein werden, welche jetzt die liberale Sache im 
Stiche lassen und entweder von der Wahl
urne sich fern halten oder ihre Stimme von 
vornherein den Wahlmännern einer durch 
und durch nationalen Partei geben, die nicht bald 
nach rechts und bald nach links Bücklinge macht, son
dern unbeirrt geradeaus ihren Weg schreitet, der zum 
Heile des Vaterlandes führt." Mit dem letzteren Lob 
wird natürlich die allein selig machende konservative 
Partei bedacht und dieser endlich noch nachgerühmt, 
daß nur sie für König und Vaterland sei, und für 
sie wird erhofft, daß sie auch in diesem Wahlkampfe 
wieder siegreich bleiben werde. j uno zu Hause oeietotgt Den gesunden Menschenvecstc

Der Artikel ist so dummdreist gegeben, er verräth ' und allen berechtigten menschlichen Stolz und aus ihr

säen (!). Ich fordere daher alle Mitglieder des 
Bundes, sowie alle Berufsgeuossen, die zu uns halten, 
auf:

Die uns wohlgesinnten Zeitungen durch Abonne
ment und Inserate kräftig zu unterstützen, auch in 
allen Lokalen, wo Landwirihe verkehren, auf Bahn
höfen u. s. w. darauf zu dringen, (!) daß solche 
Blätter nicht fehlen; dagegen auf die uns feindlichen 
Blätter niemals zu abonniren, sie niemals durch In
serate zu unterstützen.

Die Presse ist eine Macht, mit ihr müssen wir 
rechnen.

Der Vorsitzende: von Plotz-Döllingen."
Was die Opposition anbetrifft, so behaupten die 

Herren allerdings, dieselbe gelte nur der Regierung, 
nicht dem Kaiser und König. Als ob eine Opposition, 
die gegen die Beauftragten des Kaisers, die Beamten geht, 
die dessen Vertrauen genießen, nicht auch gegen den 
Kaiser selbst sich richtete! — Hinsichtlich der Bestreb
ungen des BundeS der Landwirthe sagt der national
liberale Candidat Herr Rechtsanwalt Wagner sehr 
richtig: „Man kann das Bedenken nicht zurückhalten, dahin 
dem Vorgehen des Bundes auch eine gewisse sozial
politische Gefahr enthalten ist, zumal der Bund der Land
wirthe schon Schule gemacht hat, indem eine „Partei 
des Mittelstandes", eine Handwerkerpartei, auf 
ganz ähnlicher Grundlage gebildet ist. Es ist nicht 
ungefährlich, in wette Kreise der Bevölkerung, bis in 
die letzte Käthe und in die kleinste Werkstatt eine 
Lehre hinein zu tragen, welche darin gipfelt: „Dir 
geht es schlecht, Du hast ein Recht, unzufrieden zu 
sein, der Staat muß Dir helfen; die Regierung will 
aber nicht, also wollen wir uns alle zusammen thun 
und Staatshilfe erzwingen." Ob der Bund der 
Landwirthe auf seinem Wege der Landwirthschaft wird 
helfen können, das steht doch noch dahin; eins aber 
wird sicher eine Folge seiner Thätigkeit sein: die 
Unzufriedenheit mit den staatlichen Zuständen und 
das Verlangen nach Staatshilfe wird gemehrt, 
weite Volkskreise werden aufgeregt. Es ist nicht 
so schwer, eine Bewegung, die dem Einzelnen 
große Vortheile in Aussicht stellt, hervor zu 
rufen; es ist aber flhr schwer und manchmal 
unmöglich, die Bewegung großer Massen zu be
herrschen und in den nothwendigen Grenzen zu halten. 
Der sozialdemokratische „Vorwärts" frohlockt schon 
heute, indem er schreibt: „Immer tiefer wird die 
breite Schicht des Kleinbürgerthums, der Handwerker, 
kleinen Gewerbetreibenden, Bauern durch die gesell
schaftlichen und politischen Mißstände aufgewühlt, und 
es ist nur eine Frage der Zeit, wenn sie der Sozial- 
demokratie zufallen."

Das ist die Partei, die „durch und durch national 
ist, die unbeirrt gerade aus ihren Weg schreitet, der 
zum Heil des Vaterlandes führt."!! An die Be
theiligung eben dieser Partei an den antisemitischen 
Hetzereien, die eine Schmach für unsere Zeit und 

, o . . x, ... unser Vaterland sind, sei nur mit diesen Worten
nur Lügen verbreiten und Zwietracht 1 erinnert.

*___ ____________ ______ —--------------- -
dieses Blatt (früher „«euer Elbiuger Anzeiger") erscheint werttLgttch und kostet in Elbing 

pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn l,®0 Mk., bei allen Postanstalten L DU.

W*  7 Gratisbeilagen: ML
Zllustr. Sonntagsblatt — „Der Lfausfreund" (täglich). 

------ Telephon-Anschluß N r. 3. =

für das Außergewöhnliche halte, die Gelegenheit, einen 
geistigen Verkehr anzubahnen, und fand in demselben 
bald so vollständig Genüge, daß sie nur den einen 
Wunsch hatte, es möge so bleiben bis zum Ende 
aller Tage.

Die ernste, sinnige Art Karry's, ihre geistreichen 
Gedanken auf dem Papier wiederzugeben, mußte auch 
wohl ihrem Korrespondenten außergewöhnlich sym- 
patisch sein, denn in seinen Briefen, die mit scharfer 
Kritik über alles Geist und Herz Bewegende urtheilten, 
schlich sich, fast ganz unbemerkt, ein immer wärmer 
werdender Ton ein, der sich mit süß bestrickender 
Gewalt in das unberührte Mädchenherz stahl.

Des Abends, wenn die Dämmerung hereinbrach, 
der Diener die großen Astrallampen in Karry's Z'mmer 
anzündete, dann nahm das junge Mädchen mit einem 
wahren Glückeslächeln ihre Schreibmappe zur Hand, 
rastlos flog die Feder über die glänzende Papiersläche, 
Boaen reihte sich an Bogen, und erst wenn sie ihm, 
dem Fremden, alles vertraut, was ihr Herz den Tag 
£ Kgt W. l-g'° fi- *f  auja'hmettd ble ibet

Alles geworden, den sie nie gesehen, der aber u e 
wußt ihr ganzes liebebedürftiges Herz bei aß. > e 
liebten in einer Stadt, wußten einer des and rn 
Namen, ohne je das Bedürfniß 5» empfinden, sich 
persönlich kennen zu lernen. Da sie ihre geg 1 
Briese postlagernd schickten, wußten sie nicht ein , 
wo der eine oder der andere wohnte, obwohl es th 
nicht schwer geworden wäre, es ohne b-rtf ' 9

äu erfahren. «.uMsiAe Verkehr vollkommen
Beiden genügte der schriftlichezu ihrem Glücke. Der Briefwechsel war ein - 

kommen geistiges Jneinanderauigehen. Der Tag, 
Karry vor einem Jahre den ersten Bries von d s 
Fremden Hand erhalten, war angebroch • 
auf den Lippen, Glück in den Augen und Gluck m 
Herzen, ging sie, die ersten Veilchen zu pflücken, um 
sie ihm als Gruß zum festlichen Tage zu ^de'.sie 
jauchzte fast wie ein Kind, als sie die duftigen Blüthen, 
die einem Couvert verborgen, der Post anvertraut hatte. 
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das Kabinett stets gehorchte, und wirst 
ebenfalls mangelndes Verständniß für eine 
schlimme Lage des Landes vor, welchem 
nicht als hinreichendes Heilmittel erscheinen 
„Tribuna" lobt an Giolittis Rede die Hin-

Schließlich noch ein Wort zum Compromiß der 
Nationalliberalen und Freisinnigen. Die Scheidung 
der liberalen Parteien mag anderswo tiefgehender sein
— gerade in unserer Provinz haben sie noch nicht 
vergessen, daß sie einander blutsverwandt sind. 
Gewiß marschiren sie beide, ihren besonderen Grund
sätzen gemäß, getrennt von einander, aber es muß sich 
schließlich eine Vereinigung als natürlich ergeben, 
wenn die Erreichung großer Ziele eben nur mit 
vereinten Kräften erstrebt werden kann. Dem 
neuen Landtag, der für volle fünf Jahre seines 
Amtes zu walten haben wird, werden hoch
wichtige Vorlagen zugehen, man wird nicht fehl gehen, 
wenn man u. A. recht bald wieder eine neue Schul- 
vorlage erwartet und mit Rücksicht auf diese Even
tualität allein schon ist es geboten, Männer zu 
wählen, deren Blick nicht durch Vorurtheile 
getrübt wird, die für die Bedürfnisse des 
Vaterlandes und des Volkes Verständniß und ein 
warmes Herz mitbringen und endlich allen rück- 
schrittlerischen, die gesunde Entwickelung des ganzen 
Volkes hemmenden Bestrebungen ein entschiedenes 
„Nein!" entgegensetzen. Und Männer dieser Art hat 
man auf der äußersten Rechten nie gesehen!

Politische Tagesschau.
— 20. Oktober.

Ein Regierrmgspräsident als Wahl-Kandidat. 
Der Wahlkreis Wiedenkopf war bisher von einem 
Nationalliberalen vertreten. Nunmehr hat der 
Regierungspräsident v. Tepper-Laski in Wiesbaden 
die Annahme einer Kandidatur daselbst erklärt unter 
dem Vorgeben, daß er als Abgeordneter die Interessen 
des Regierungsbezirks bei der neuen Landgemeinde
ordnung für Hessen-Nassau fördern könne, da derselben 
ein von ihm ausgearbeiteter Entwurf zu Grunde liege.
— Sollte das Ministerium zur Vertretung dieses
Entwurfs eine Verstärkung nothwendig haben, so 
würde es sicherlich Herrn von Tepper-Laski als 
Regierungskommissar zu den Landtagsverhandlungen 
nach Berlin berufen. Zum Volksvertreter brauchte 
aber deshalb ein Regierungspräsident nicht gewählt 
zu werden. .

Gehaltszulagen der Beamten in Preuhen 
und im Reich. Während in Preußen durch den 
laufenden Staatshaushaltsetat das System des Auf- 
steigens im Gehalt nach Dienstaltersstusen auch für 
die Kanzlei- und mittleren Beamten zur Durchführung 
gelangt ist, steht die entsprechende Maßnahme für das 
Reich noch aus. Die Verzögerung rührt indessen 
nicht etwa (wie die «Berl. Pol. Nachr". hervorheben) 
von der Absicht her, den Retchsbeamten die in Rede 
stehende Vergünstigung nicht zu theil werden zu 
lassen, vielmehr ist ihre Ursache ausschließlich in dem 
Bestreben zu suchen, die Bemessung der Dienstalters
stufen und der denselben entsprechenden Gehaltssätze 
so günstig, wie dies nach Lage der thatsächlichen Ver
hältnisse nur irgend möglich ist, für die Retchsbeamten 
zu gestalten. Nunmehr aber ist gegründete Aussicht 
dafür vorhanden, daß durch den Neichshaushaltsetat 
für 1884—95 die Ausdehnung des Systems der 
Dienstalterszulagen auch für die Kanzlei- und mitt
leren Beamten des Reichs zur Einführung gelangen 
wird und zwar in Anlehnung an diejenigen Grund
sätze, nach denen diese Regelung in Preußen er
folgt ist. , _

Die parlamentarische Situation tu Oeiter« 
reich gestaltet sich immer ernster. Die Polen, Libe
ralen und die Großgrundbesitzer sind entschlossen, die 
Wahlresormvorlage der Regierung unbedingt abzulehnen. 
Der liberale Club veröffentlicht bereits eine diesbe
zügliche geharnischte Erklärung, in welcher u. A. ge
sagt wird, daß die vereinigte deutsche Linke in der 
Reformvorlage der Regierung eine schwere Bedrohung 
des politischen Besitzstandes des Bürger- und Bauern
standes und insbesondere des deutschen Volkes erblicke.

Avellan in Paris.
Nun haben die russischen Gäste dem Erzbschof 

von Paris einen Besuch avgestattet und damit auch 
denen ein herzliches Genüge gethan, die an der re.n 
weltlichen Lust und dem profanen Taumel der sranta- 
russischen Feste einigen Anstoß nahmen. Die „hetlyfe 
Allianz ist für die'Gläubigen nun Thatsache Latz 
die russische Abordnung uur mit schier kle nlrcher 
Genauigkeit eitel das Programm 
und Moskauer Spektakelkomödie kopirt und sonst ntch^ 
bei dun Eczbischof zu suchen wünscht, wird natürlich 
von den verzückten Fremdenführern in der Bomevard- 
p-esse nicht besonders erwähnt. Admiral Gervais 
war bei dem Archimandritcn zu Moskau, warum 

-sollte Admiral Amllan nicht zu dem Monseigneur 
von Paris pilgern? Die Sitte wills und so 
geschiehts. Pharisäischer Hahn wegen der 
Verschiedenheit der Staatsreligion jcheint da übel 
angebracht, die politische Mode hälts in diesen Zeit
läuften einmal mit der Egalcko der Riten und Kaiser 
Wilhelm hat in Petersburg als guter Protestant das 
griechische Kreuz geküßt; was hindert Herrn Avellan 
daran, vom römischen Bischofs . . . sich einsigucn zu 
lassen? Es ist cb.n ein Punkt des Programms wre 
andere mehr. Man dirs übrigens billig dem 
Geschwaderchef seine R verenz machen ob oer 
diplomatischen Gesckpcklichk.it mit der er seines Herrn 
Wort erfüllt; die korrekte Haltung des Admiral, 
trat so recht deutlich augensälltg bet ^m 
gestrigen Empfang durch den Prastdenten Carno, 
zu Tage 'Wenige Worte nur sprach 
Avaäau und in dem knappen Gruß lag die
peinlichste Höflichkeit, aber auch nicht ein H >uch mehr; 
während das H upt de-: R publtk mit breiter Elrg lenz 
antwortete, die selbst den exaltirten Paris.ru ein wenig 
zu weit entgegenzukommen schien. Solche vorüber

Ans diesem Grunde müsse sie schon heute ihre Ent
rüstung über das Vorgehen der Regierung aussprechen.

Zwischen -er Kurie und Frankreich wird be
kanntlich demnächst mit Bezug auf die Stellung des 
Erzbisthums von Karthago eine Convention abge
schlossen werden, welche der französischen Regierung 
überaus weitgehende Vortheile einräumt. Die Haltung, 
welche die Kurie in dieser Angelegenheit entnimmt, 
ruft in Rom lebhafte Verstimmung hervor. Die Ab
sicht des Papstes, die Leitung jenes Erzbisthums 
künftighin nur an französische Priester zu übertragen, 
würde in den politischen Kreisen wohl keine allzu 
ernsten Bedenken veranlassen. Dagegen ist aber die 
Zusage der Kurie, daß der jeweilige Erzbischof von 
Karthago den Titel eines „Primas von Afrika" führen 
solle, für die italienische Regierung im Hinblicke auf 
deren moralische und materielle Interessen in Afrika 
durchaus nicht gleichgiltig. Die Berathungen des 
eucharistischen Congresfts in J.rusalem haben die 
Verdrängung der italienischen Missionäre aus dem 
Orient und die Ersetzung derselben durch französische 
Priester vorbereitet. Wenn nun der jeweilige Bischof 
von Karthago nicht nur ein französischer Priester 
sein, sondern auch den vielsagenden Titel des Primas 
von Afrika führen soll, so wird die Position Frank
reichs als katholische Vormacht in Afrika in einer, 
direkt gegen Italien gerichteten Form osfiziell bekräftigt. 
— Man vermuthet in Rom, daß der neue Vertreter 
Rußlands bei der Kurie, Badaro, maßgebenden Einfluß 
auf die Haltung des Papstes in dieser Angelegenheit 
übte, nachdem er im Allgemeinen noch weit mehr als 
seine Vorgänger bestrebt ist, der französi-chen Regierung 
in seinem diplomatischen Wirken bei den vatikanischen 
Würdenträgern Gefälligkeiten zu erweisen.

Der italienische Ministerpräsident Giolitti 
hielt vorgestern in Dronero eine bemerkensiverlhe Rede, 
in welcher er die Finanzlage Italiens beleuchtete und 
die Einführung einer progressiven Einkommensteuer 
bis zum Betrage von 40 Millionen Lire in Aussicht 
stellt. Die Rede fand nach den Berichten italienischer 
Blätter bei den anwesenden Deputirten geringeren 
Beifall, als der offiziöse Bericht angiebt. Die An
kündigung einer progressiven Einkommensteuer wurde 
beklatscht; manche andere Punkte des Finanz
programms schienen Bedenken zu erregen; kein Blatt 
äußert uneingeschränkte Zustimmung. „Opinione" 
tadelt scharf das schmähliche Fiasko der vorjährigen 
Zusicherungen betreffs Herstellung des Budgetgleichs- 
gewichts ohne Mehrbelastung und spricht dem Mi
nisterpräsidenten jedes Verständniß für die politischen, 
moralischen und wirthschaftltchen Anforderungen der 
Lage ab. Die Rede gleiche dem Manne. Während 
die Seele jedes Patrioten tief erregt, voll Sorgen 
über die nationalen Uebelstände sei, behalte Herr 
Giolitti ein lächelndes Antlitz, das allgemeine Elend 
berühre ihn nicht. Die Rede scheine die eines Mannes, 
der weder sieht noch hört. „Jial.e" nennt 
die Rede recht mittelmäßig, einen Beweis der Un- 
bekümmertheit und Leichtfertigkeit, welche als Haupt
zug Giolittis erscheinen. „Fanfulla" erkennt in drr 
neuen Kundgebung die kleinlichen Regierungsgrundsätze, 
welchen 
Giolitti 
wirkliche 
Steuern 
werden. ..
deutungen auf das unumwunden demokratische Pro
gramm, findet aber die Rechtfertigung des Kabinetts 
gegenüber den Anklagen allzu oberflächlich, den 
Optimismus ungerechtfertigt, den allgemeinen Ton zu 
trocknen und eine Mehrbelastung der bemittelten ohne 
Erleichterung der unbemittelten Klassen bedenklich. 
Eine vollkommene Mißgeburt erscheint die Rede der 
Crispischen „Rtsorma."

Im englischen Streikgebiete ist es gestern zu 
einer ernsten Ausschreitung gekommen. Der Ma- 
Day in Baydock hatte trotz Verwarnung seiner Ge
nossen die "Arbeit wieder ausgenommen. Gestern zog 
infolge dessen ein Haufen von etwa 5000 Streikenden 
vor dessen Haus und überschütteten dasselbe mit 
einem Steinhagel. Das Haus wurde vollständig 
demolirt und die darin befindliche Familie Day's 
theilweise schwer verletzt. Die anwesenden 200 Poli
zisten erwiesen sich als vollständig machtlos und erst 
dem herbeigerufenen Militär gelang es, die Rotte nach 
heftigem Kampfe zu zerstreuen.

In Belgrad geht bekanntlich das Ministerium 
infolge der dauernden Erkrankung des Cabinetschefs 
Dokilsch einer Rekonstruktion entgegen. Es ist sehr 
wahrscheinlich, daß General Gruitsch das Minister
präsidium übernehmen und daß vielleicht bei diesem 
Anlässe eine oder die andere untergeordnete Verände
rung innerhalb des Cabinets statifinden werde. Es 
handelt sich dabei nur um einen Personen- und nicht 
um einen Systemwechsel, zumal König "Alexander an 
der gemäßigt radikalen Richtung festhalten will. — 
Die Verhandlungen wegen Fusion der Liberalen und 
der Fortschcittler scheinen, obwohl Ristitsch über Bord 
geworfen worden, vorläufig noch unreallsirbar zu sein.

Der Aufstand in Brasilien. Die aus Bra
silien einlaufendenNachrichten lassen auf ein längs nnes, 
stetiges Fortschreiten des Aufstanves schließen. Die 
deutsche Regierung wird sich, einer offiziösen Berliner 
Zuschrift an die „Pol. Corr." zufolge, auch fernerhin, 
wie bisher, jeder Parteinahme in der einen oder 
anderen Richtung enthalten. Demgemäß hat sich 
unter anderem der Commandant der deutschen Schiffe 
in den brasilianischen Gewässern, in Folge einer ihm 
ertheilten Weisung, an den Versuchen, die Beschießung 
der Hauptstadt durch die Schaffe der Ausständlschen 
zn verhindern, nicht bethe ligt.

Ueber die Vorgänge in und vor Rio de Janeiro 
liegen einige Berichte aus Newyork vor. Nach diesen 
bestätigt es sich, daß das Jnsurgentenschisf „Urano" 
bet dem am Sonntag unternommenen Versuch, die 
Bucht von Rio zu , verlassen, von dem Fort Santa 
Curz aus in den Grund geschossen wurde, wobei viele 
Personen ums Leben kamen und eine große Anzahl 
verwundet wurde. Der französische Dampfer 

Orenoq ie" rettete die llelerlebenden. Die Regierung 
organisirie eine aus 6 Kriegsschiffen bestehende Flotte 
und fauste mehrere andere Dampfer an. Die In 
surqentenschisie „Aquidaban" und „Trajano" sind 
durch die Beschießung seitens des Forts während der 
letzten Tage sehr beschädigt worden.

Ein Dceret Peixotos hat die Wahlen auf den 
30. Oktober festgesetzt. Er verliert übrigens von Tag 
zu Tag mehr Anhänger. So hat sich Dienstag der 
Admiral «saldanka da Gana mit dem Fort Vtlle- 
gaignon den Aufständischen angeschlossen.

Zur Lage in Südafrika. Wie dem „Reuter-- 
scheu Bureau" aus Capstadt vorn gestrigen L.age ge
meldet wird, hat sich der Häuptling Khama mit 2000 
Mann am 14. d. Mts. 6 Meilen von Talt mit der 
englischen Colonne vereinigt. Das Wetter im Ma- 
schonalande ist andauernd günstig. Kein Anzeichen 
weist darauf hln, daß die R'genperiode vor der ge
wöhnlichen Ze.t beginnen werde.

Deutsches Reich.
* Berlin, 19 Okt. Der Kaiser ist heute Nacht 

12$ Uhr auf der Wildparkstation eingetroffen und hat 
sich sofort nach dem neuen Palais begeben. Hente 
Vormittag arbeitete der Kaiser mit dem Chef des 
Militälkabinets General von Hahnke. Am nächsten 
Sonntag gedenkt der Kaiser zunächst erst an der 
Feier des Geburtstages der Kaiserin theilzunehmen 
und sodann am Nachmittage mit dem Kronprinzen 
zur Jubelfeier des Königs von Sachsen nach Dresden 
zu reisen.

— Prinz Friedrich Leov old hat sich 
eine Erkältung zugezogen, die ihn seit einigen Tagen 
nöthigt, das Z'mmec zu hüten.

— Die Krön Prinzessin von Griechen
land, geb. Prinzessin Sophie von Preußen, ist von 
ihrer schweren Erkrankung völlig genesen. Das kron- 
prinzliche Paar hü bereits mit den beiden Kindern 
Tatoi verlassen und ist zum Wintecanfenthalt nach 
Athen zurückgekehrt. „

— Aus Friedrichsruh theilt man der „Voss.Ztg. 
mit, daß Fürst B i s m a r ck demnächst nach Varztn 
übersiedeln wird. t , ua

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht bereits die 
Enthebung des Kriegsministers v. Kalt end 0 r n 
und die Ernennung des Generals der Infanterie 
z. D. Bronsart von Schelle ndorf und 
zu seinem Nachfolger.

— Die „Nat. Ztg." schreibt: Es wird das Gerücht 
verbreitet, daß die russischen Unterhändler für den 
deutsch-russischen Zollvertrag im 
Begriff ständen, nach Petersburg zurückzureisen, um 
neue Jnstructionen einzuholen. Diese Meldung ist, 
wie wir vernehinen, unbegründet. Dem Anschein nach 
handelt es sich dabei um Gerüchte, welche von russischen 
Interessentenkreisen ausgesprengt werden, in der Er
wartung, dadurch auf die deutsche Regierung einen 
Druck ausüben zu können.

— Dir „Nordd. Allg. Ztg. schreibt: In unserer 
Nr. 440 wurde ausgeführt, daß durch die beabsichtigte 
Einführung einer Tabakfabrikat st euer beim 
Rauch- und Schnupftabak eine Vertheuerung voraus
sichtlich überhaupt nicht eintreten werde. Es ist hierbei 
selbstverständlich nur an die minderwerthigen Sorten 
der genannten Tabake gedacht worden. Im Uebrigen 
werden wir schon in nächster Zeit in der Lage sein, 
eine Berechnung der voraussichlichen Wirkung der in 
Frage stehenden anderweiten Besteuerung des Tabaks 
auf'die Preisbildung bei, den einzelnen Cigarren und 
Tabaken mitzutheilen. Q .

* Mannheim, 19. Okt. Die in der letz en Zeit
wiederholt aufgetan hten Gerüchte, dle badtsche Re
gierung sei mit den Tabakfabrikalssteuer-Prorekten nicht 
völlig einverstanden, erhalten ihre Bestätigung dadurch, 
daß 'der Groschen,og von Baden eine Abordnung von 
Werkmeister aus C'.rrenfabriken empfangen und sich 
gegenüber deren Euuvänden gegen das neue Projekt 
sehr sympathisch ausgesprochen haben soll.. Ferner
verlautet, der Regierungspräsident der Pmls, v. Auer, 
sei in Sachen der Tabakfabrikatsteuer uach Berlin 

gereift. ________

Oesterreich-Ungarn.
Wien, 19. Okt. Die Krisengerüchte erhalten sich 

fortgesetzt. Außer Zaleski soll nunmehr auch Finanz
minister Steinbach, der Urheber des Wahlprojektes, 
demissionirt haben und die Abreise Taaffes nach 
Budapest soll den Zweck haben Demissionsgesuche 
persönlich dem Kaiser zu überreichen. Die „9t J5r. 
Pr." betont, daß nunmehr auch die anderen Minister 
zur Vorlage Stellung nehmen müßten und sagt, daß 
es sich um eine schwere Krise der Monarchie handle, 
bei welcher Alle gehört werden müßten. — Nach 
einer kaiserlichen Entschließung soll die vom Erherzog 
Karl Salvator erfundene Mitrailleuse in der oester- 
reich-ungarischen Armee eingesührt werden. — Der 
konservative Klub hat ebenfalls die Wahlresorm- 
Borlage der Regierung abgelehnt.

Frankreich.
Paris, 19. Okt. Der Präsekt des Departements 

Loire bega'b sich heute zum Schloß de la Farest, wo 
Mac Mahons Leiche aufgebahrt ist, um im Namen 
bet Regierung den Hinterbliebenen sein Beilew aus- 
zudcücken und die Einzelheiten der Beisetzung zu ver
einbaren. Sonnabend soll in Mont Cresson die Ein
segnung der Leiche statifinden, und dann wird der 
Leichnam nach Paris überiührt und bis Ende des 
Monats in der Kirche Saint Clothilde beigesetzt, um 
nach der Absahrt d r Russen mit militärischen Ehren 
nach dem Jnvalidendom gebracht zu werden. Der 
„Tcmps" verlangt dagegen sehr energisch, daß man 
seine Pflichten einem Manne gegenüber, der die fran
zösischen Heere befehligt und Frankreich vor Europa 
v.rtreten habe, nicht ausschiebe^ soncern die Feste unter, 
breche, um dem Herzog von Magenta die letzten Ehren 
zu erweisen.

Paris, 19. Okt. König Humbert richtete an 
Hinterbliebenen deS Marschalls Mac Mahon ein 
herzlichen Worten abgefaßtes Beileidstelegramm.

noch eine Stunde vor seinem Tode gab er mir dies 
Medaillon für Euch, sein letztes Wort war Karry 
und ein Segensspruch für dieselbe".

Das junge Mädchen hielt in den zuckenden Händen 
sein Angedenken: ein ernster vollendet schöner Marmor
kopf mit unergründlichen, schwermüthigen Augen strahlte 
ihr fest entgegen und überwältigend wirkte das B'lld 
auf sie. Ein Zettel, mit zitternder Hand in der 
Todesstunde geschrieben, lag dabei.

„Karry, mein Glück, mein Leben, meine Seligkeit, 
lebe wohl!" stand darauf. Der Diener hatte in
zwischen eine Thür geöffnet, wo ein reich geschmückter 
Sarg stand, vom blendenden Kerzenglanz übergossen.

„Mein Glück, mein Leben, meine Seligkeit!" 
schluchzte Karry auf, an dem Sarge in die Knie 
sinkend, „erst im Tode sehe ich Dich." Sie nahm 
den bleichen Männerkopf in die Hände und küßte die 
erstarrten Lippen, als wolle, sie dem Todten ihre 
Seele einhauchen, aber geschlossen blieb der Mund, 
das Auge, das noch vor kurzem in heißer Liebesgluth 
gestrahlt, obwohl die, der es gegolten, es nie gesehen, 
dieses feurige, dunkle, schwermüthige Männerauge.

Wie lange Karry an dem offenen Sarge auf den 
Knieen gelegen, sie wußte es , nickst, erst als der alte 
Diener schüchtern mahnte, stch zu erheben, nieste sie 
wie im schweren Traume, löste den Vellchenstrauß von 
ihrer Brust und legte ihn mit einem leisen Kuß auf 
das dunkellockige Haupt, in die kalten Hände des 
Geliebten, den sie lebend nie gesehen. —

Viele Jahre sind vergangen. Den Friedhof mt 
den hohen, düstern, alten Bäumen entlang, 
eine Frauengestalt in tiefer Trauer, der ernst g - 
glänzende Scheitel prangt im reichsten Silberschmuck. 
— Immer weiter schreibt sie bis zu der geheimniß
voll flüsternden alten Weide, deren hängendes 
wie in Liebesliedern rauscht. Dort schläft Geryard 
den ewigen Schlaf. Veilchen überwuchern den Hügel 
und senden weithin ihre Düfte. Die Greisin birgt 
ihr Angesicht in die Kelche der Blätter, tief aufseufzend. 
Aber nicht startet Schmerz spricht aus ihren Zügen, 
sondern der Gedanke: „Bald, Geliebter, bin ich bei 
Dir." Welch' ein wundersames Ding ist doch ein 
Frauenherz? Es hält zäh fest an dem, was es sich 
zu eigen gemacht hat bis übers Grab hinaus.

„Gerhard," flüsterte die erblaßte Lippe, „ich war 
Dir treu bis in den Tod und doch habe ich Dich nie 
ge eben." Ein schmerzlich stilles Glückeslächeln fl egt 
über Karry's Züge und mit süßem Schauern wieder
holt sie die letzten Worte des Geliebten: „Du mein 
Glück, mein Leben, meine Seligkeit!"

In den Zweigen der Bäume verhallt ersterbend 
das uralte, ewige Lied, der Abendthau fällt, die 
Blumen weinen Thränen, die Nachtigall aber strömt 
in Liedern ihre Wonne aus, denn sie versteht Liebes
glück nnd Liebesleid, und vor allem das unlösbare 
Räthsel, welches wir „Frauenherz" nennen.

Karry ist mit Gerhard nun vereint, füll und 
schmerzlos ist sie hinübergeschlummert, in derHoffoui g, 
an der Pforte der Ewigkeit den zu finden, den sie im 
Leben nie besessen, ife gesehen.

huschende Wolke ist freilich nicht geeignet, dem Taumel 
Abruch zu thun, die Pariser sind entzückt, in ihren 
Blättern lesen zu können, wie der Toilettentisch der 
russischen Gäste geschmückt ist, was man ihnen zuin 
Frühstück bot und wie ihnen der Champagner geschmeckt 
hat. Bei den eigentlichen offiziellen Zusammenkünften, 
wie heute bei dem Mahl im Hotel der russischen Bot
schaft geht es gar nicht allzu überschwänglich zu; Herr 
v. Mvhrenheim toastete in kurzen Worten auf Herrn 
Carnot und der Kabinetchef Tupuy entgegnete mit 
einem Trinkspruch aus den Kaiser, der diesmal nicht 
wie gestern der „Große" hieß. Die sozialistische Presse hat 
in den letzten Tagen eine Haltung angenommen, die 
dem deutschen Beobachter nicht gerade Verwunderung 
abnöthigen kann, aber wohl für den Kenner französi
scher Verhältnisse beachtenswerth erscheint. De- n 
sonst hat man einen erheblichen Unterschied zwischen 
den Genossen und den Patrioten von Derou'.ööes 
Schlage nicht wahrnehmen können; auch in Toulvn 
ist davon nichts zu spüren gewesen, obschon die Mehr
heit des dortigen Gemeinderathes zu den Jntransigenten 
schwört. Aber in Paris ist das Zischen, das man in 
den Sturm des Applauses zu mischen wagt, gar nicht 
so schwachtönig, wie die Vorgänge gestern Nacht be
weisen. Freilich mögen unter den Tumultuanten eher 
Mißvergnügte im Stile der arnis du peuple von 
Rcarats unseligen Gnaden sich befinden, als ruhige 
Politiker, denen das Gewedele um die russischen Be
sucher vom Standpunkt der nationaleu Würde eines 
Protestes zu bedürfen scheint.

Paris, 19. Okt. Zu Ehren der russischen Osfiziere 
fand heute Mittag im Ministerium des Aeußern ein 
Dejeuner von 124 Gedecken statt. Das Ministerial
gebäude war mit Fahnen sämmtlicher Nationen ge
schmückt. Bei dem Dessert toastete der Ministe des 
Aeußern auf die kaiserlich russische Familie, woraus 
der Baron Mohrenheim in herzlicher Weise dankte. 
Nach dem Dejeuner fand ein ausgedehnter Empfang 
statt. — Der Preßausschnß bewillkommte heute den 
Admiral Avellan und die russischen Oisiziere. Der 
Direktor des „Temps", Hervö, hielt eine hervorragende 
Rede. ________

Wahlnachrichten.
* In Schuralkalderr ist am Sonnabend Professor 

Stengel in Marburg als Kandidat der Freisinnigen 
Volkspartei ausgestellt worden.

* Im Wahlkreis Tilsit-Niederung sind in zwei 
freisinnigen Wählerversammlungen die Herren Amts
richter Mantey - Heinrichswalde und Gutsbesitzer 
Büchler-Kaukmethen als freisinnige Kandidaten aufge
stellt worden. .

* Aus dem Landtagswahlkreise Neuhaldensleben- 
Wolmirstedt meldet man der „Magd.-Ztg.", daß 
der neben dem Gutsbesitzer Böcket-Ührsleben (freifonf.) 
von den Nationalliberalen in Aussicht genommene 
Kandidat, der Reichstagsabgeordnete Hosang, eine 
Landtagskandidatur abgelehnt hat.

* Der Vorstand des liberalen Wahlvereins in 
Breslau empfiehlt diesem als Kandidaten für das 
Abgeordnetenhäus den Handelskammersyndikus Berg
rath Gothein; die beiden anderen freisinnigen Kandi
daten für Breslau werden von der sreis. Volkspartei 
nominirt.

* Das Zentrum stellt in Flatow-Dt. Krone den 
Prälaten Friske-Zippnow, die Polen den Gutsbesitzer 
v. Prondzynski-Loßberg auf. Die übrigen Parteien 
stimmen für den bisherigen Vertreter Landrath Conrad 
und den Reichstagsabgeordneten Gamp.

* Im Wahlkreise Westhavellaud-Zauche-Belzia 
ist ein Kompromiß aller liberalen Schcutirungen abge
schlossen worden, um die drei Mandate, welche bis 
jetzt die Konservativen innehaben, zu gewinnen. Es 
sind demgemäß aufgestellt worden Kaufmann C. Blell 
in Brandenburg (Freis. Volksp), Pastor Schumann- 
Jeseritz (Freis. Ber), Stadtbaurath Hobrecht in 
Berlin (nationallibcrat).

* Ein Bündnis; der Konservativen und Anti
semiten scheint für den ersten Berliner Landtagswahl- ■ 
kreis besiegelt zu sein, denn als Redner werden auf
treten am Freitag in einer Versammlung reichstreuer 
Wähler Freiherr v. Mantcussel, Pros. Dr. Jrmer und 
der Redakteur der „Staatsb. Ztg." Dr. Bachler.

* Ene allgemeine Wählerversammlung des 
zweiten Berliner Landtagswahlkreises, welcher 
bisher durch die Abgeordneten Dr. Laugerhans und 
Dr. Alexander Meyer vertreten war, fand gestern 
Abend im großen Saale des Concerthauses „SanSsouci" 
Kottbuserst. 4a statt. Dieselbe war vorn Wahlvorstand 
der freisinnigen Volkspartei einberusen, aber verhältniß- 
mäß'g nur schwach, von etwa 600—700 Uhrwählern 
besucht. Abg. Dr. Laugerhans war erschienen, der 
bisherige zweite Vertreter des Kreises Dr. Alexander ", 
Meyer aber nicht. Nachdem Dr. Langerhans in ein 
und einhalbstündigem Voitrage seinen Rechenschafts
bericht gegeben, wurde derselbe als Kandidat allseitig 
wieder empfohlen. Ueber den zweiten Kandidaten an 
Stelle Dr Alexander M yer entspann sich ein lebhafter 1 
bis Müternachssich hinziehenl er Meinungsaustausch. In 
erster Linie und von der Mehrzahl der Versammlung j 
wurde der Rektor Patzke, welcher den Vorsitz in der 
Versammlung führte, in Vorschlag gebracht, ober auch 
Anhänger des Dr- Max Hirsch waren anwesend und 
ließen durch den Redakteur des „Gewerkvereins", Dr. : 
Goldschmidt, dessen Kandidatur vertheidigen. Es 
sollte bereits über die Kandidatur des Rektor Patzke 
abgestimmt werden, als von dem Vorstandsrnitgliede 
Kaufmann Loeser die Mittheilung gemacht wurde, daß 
der Wahlkreis des Abg. Eugen Richter in Hagen 
durch die Haltung des Centrums gefährdet und ein 
anderer Wahlkreis für denselben nicht in Aussicht ge
nommen sei. Diese Nachricht schlug in die Versamm
lung wie eine Bombe ein, die Abstimmung über die 
Kandidatur Patzke wurde unterlassen Herr Patzke 
selbst erklärte, der Erste zu sein, zuruckzutrelen, tvenn 
es sich darum handle, dem Führer der freisinnige" 
Volkspartei ein Mandat zu sichern; er würde V& 
diesem Falle sogar ein bereits erhaltenes Mandat 
niederlegen. Es soll nunmehr noch eine Versammlung 
am Sonntag Vormittag bei Buggenhagen abgehalteu 
werden, zu welcher der Abg. Eugen R'chter ein: 
geladen werden soll, dem man unter allen UmständcU 
einen Sitz sichern will.

* Der der nationalliberalen Partei nngeljorig*  
Landtagsabgeordnete Gutsbesitzer Fegter ist im Alte*  
von siebzig Jahren gestorben. Er vertrat den Walfl- 
kreis Norden-Emden und war auch für die Ncuwahleü 
wieder als Kandidat ausgestellt.

Kunst und Wissenschaft. '
* Paul Lindaus Schauspiel „Der Andere 

wird noch im Lause d s November im Lessing-Theat^ 
zur ersten Aufführung kommen, und zwar wird 
Wunsch des Dichters die Rolle des Staatsanwaü 
auch in Berlin von Friedrich Mitte rwurzer zur Dm 
stellung gebracht werden.

Gesckpcklichk.it
Paris.ru


* Bremen, 19. Okt. Mit dem Befinden des 
Professors von Helmholvt ging es gestern Abend in 
Bremen verhältnißmäßig gut. Der Kaiser hatte 
einen zu dem Gelehrten gehenden Senator gebeten, 
Km seine Theilnahme auszudrücken, von der Kaiserin 
Friedrich und der Grozherzogin von Baden legen 
telegraphische Anfragen nach dem Befinden vor.

§ Die No. 1 des 30 Jahrgangs des Daheim 
liegt uns vor und beweist aufs neue die Gediegen
heit des altbewährten Familienblattes, das in 
ungezählten deutschen Häusern zum wahren Haus
freund geworden ist. Den Jahrgang eröffnet ein, 
großangelegter Roman, „Die Wunder der Zeit" 
von Ernst Remin, deffen vaterländische Dichtung 
aus der Zeit des großen Kurfürsten „Neue Bahnen" 
im vorigen Jahrgang des Daheim außerordentlichen 
Beifall fand. Gleichzeitig beginnt eine humor- 
und gutmüthvolle Vorstadtgeschichte von Heinrich 
Seidel „Penelope" zu erscheinen. Ferner gibt A. 
v. Perfall eine seiner reizenden Jagdskizzen: „Gems- 
trerben" und P. v. Szczepanski schildert das 
amerikanische Kadettenheim Westpoint. Den allbe- 
ltebten Beilagen des Daheim: „Frauendaheim" 
und „Hausmusik" hat sich im vergangenen Jahr
gang wiederum eine neue „Der Hausgarten*  ein
gereiht, die der Pflege des Gartens und der 
Zimmergärtnerei dient, während „Aus der Zeit — 
für die Zeit", jetzt wesentlich erweitert, sich völlig 
zu einer kleinen illustrirten Zeitung ausgestattet 
hat. Die Voranzeige der Redaktion für den 30. 
Jahrgang verspricht außerordentlich viel, — daß 
Jas Versprechen gehalten wird, darauf kann man 
stch beim Daheim verlaffen. No. 1 Probenummer 
liefert jede Buchhandlung unentgeltlich.

Aus aller Wett.
* Zur Mordaffaire in Greifswald. Es wird 

aus Greisswald gemeldet: In dem Befinden der 
Gräfin Blücher ist eine erfreuliche Bessernng eingetreten, 
doch ist die Lebensgefahr für die schwer verletzte Dame 
noch nicht völlig beseitigt. Die Gräfin ist bei vollem 
Bewußtsein und hat den Tod ihres Gemahls bereits 
erfahren. Außer dem Blücher'schen Ehepaar hat der 
Mörder noch den 73jährigen Diener des Grafen, 
Ewald, als derselbe zu Hilfe eilen wollte, durch einen 
Schlag mit dem Gewehrkolben auf den Kopf verwundet. 
Auf allerhöchsten Befehl wird dem Kaiser über das 
Befinden der Gräfin täglich telegraphisch Bericht er
stattet.

* Drei Monate unschuldig in Untersuchungs
haft gesessen hat der Arbeiter Brademan aus Claus
dorf bet Zoffen, der gestern vor dem Schwurgericht 
am Landgericht II unter der Anklage der Brandstiftung 
erschien. Die zahlreichen Zeugenaussagen konnten 
nicht den geringsten Beweis einer Schuld erbringen, 
sodaß der Staatsanwalt selbst den Geschworenen 
empfahl, den Angeklagten freizusprechen. Der Wahr- 
fpruch der Geschworenen lautete denn auch auf Nicht- 
schuldig. 

Lokale Nachrichten.
Wetter-Ausfichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
21. Oktober: Wenig verändert, starke Winde.
22. Oktober: Wolkig mit Sonnenschein, meist 

trocken, kalt. Lebhafter Wind au der Küste.

Für diese Rubrik geeignete Beiträge sind uns stets 
willkommen.

Elbing, 20. Oktober.
* fDer Magistrats macht in heutiger Num

mer bekannt, daß die am Schlachthaus vorüber
führende Verbindungsstraße der Holländer und 
Mühlhauser Chaussee, die „Schlachthausstraße", für 
den öffentlichen Verkehr fertig gestellt ist.

* lDer Elbinger Kirchenchorj nimmt unter 
Leitung seines neu angestellten Dirigenten, des Herrn 
Kantor Laudien, seine allwöchentlichen Gesangs-Proben 
nach längerer Unterbrechung nun wieder auf. Die 
Proben, deren erste heute abgebalten wird, finden 
jeden Dienstag und Freitag Abends von 8 Uhr ab in 
der Aula der Höheren Töchterschule statt.

* IVerloosung.I Am 5. November wird der 
hiesige St. Elisabeth-Wohlthätigkeits-Vereiu zum 
Besten der hiesigen Armen eine Verloosung ver- 
anstalten, und kostet das Loos nur 50 Pfg.
., * Morgen (Sonnabend) findet

s ^^bümliche Vorstellung statt und wird Herr 
^.^bd Einich?' i. Liebhaber und Bonvivant vom 
Stadttheater in Elberfeld, zum ersten Male auftreten. 
Es steht uns ein interessanter Abend bevor, nicht nur 
allein weil wir Gelegenheit haben werden, einen 
Künstler kennen zu lernen, den Herr Direktor Gott
sched mit großer Mühe sür unser Theater verpflichtet 
hat, sondern auch weil eines der besten sranzösischen 
Stücke in Scene geht und zwar das auch uns lieb
gewordene Schauspiel: „Der Hüttenbesitzer" von 
Georg Ohnet.
f *J 91n dem rechtsseitigen Nogatdeiches besteht 
InL», Sal£e 1889 von Königödorf bis Fischers- 
CHhEirtor i^E^VÜonverbindung, welche von dem Sä löslich iu yZch ,,-n „ns
gelegt ist und die sich bisher während der Eisgänge 
recht gut bewahrt hat. Um diese Leitung auch für 
die Arbeitsperiode ausnutzen zu können, wird gegen
wärtig das Bureau des Teichamts (Junkerstraße 25) 
mit der Deichtclephonlinie verbunden. Diese Anlage 
ist von den Bewohnern der Stadt Elbing nur mit 
Freuden zu begrüßen, da in Zukunft die in der Eis
gangszeit alljährlich sich wiederholenden unbegründeten 
Gerüchte von drohenden Gefahren in wenigen Minuten 
durch telephonische Anfrage aufgeklärt werden können.

* sUeberfall.j Als am Mittwoch Abend ein 
hiesiger Gehilfe die Logenstraße passirte, um nach 
seiner Behausung zu gehen, wurde er kurz vor dem 
Neufeldtffchen Neubau von zwei Strolchen angefallen, 
zu Boden geworfen und derartig mißhandelt, daß er 
erhebliche Verletzungen auf dem Kopfe, im Gesicht 
und am Körper erhielt. Auf seine Hilferufe eilte der 
in der Langen Niederftraße wohnhafte Schlossergeselle 
Lambrecht, welcher gerade die Sonnenstraße passirte, 
herbei und verscheuchte die Rowdies, von denen L. einen 
ganz bestimmt erkannt haben will. Der Ueberfall, der 
wahrscheinlich einer anderen Person zugedacht war, 
wird noch ein gerichtliches Nachspiel haben.

* sJst Poker ein Hazardspiel?) Diese Frage 
ffr von einem Wiener Bezirksgericht soeben mit Ja 
beantwortet worden. Die Verhandlung beruhte auf 
L« Sitafanjeige, welche der Privatier Adolph 
N'wh<>>d, der Polizei erstattete und in welcher
' nennte angegeben hatte, es feien ihm in zwei 

Kaffeehäusern im sogenanten Pokerspiel über 2001 fl. 
abgenommen worden. Nach durchgeführtem Beweis- 
Verfahren beantragte der Staatsanwalt den Schuld
spruch über alle Angeklagten. Es sei zweifellos, 
sagte er, daß das Poker nicht blos ein Glücksspiel, 
sondern thatsächlich ein Hazardspiel sei, indem es 
vollständig unberechenbare Chancen für den Spieler 
biete. Alle Voraussetzungen eines reinen Hazard- 
spieles träfen beim Poker zu. Das tollkühne 
Hazardiren des „Schlages" werde euphemistisch Muth 
und Energie genannt. Der öffentliche Ankläger 
bemerkte ferner, daß „dieses verwerfliche Spiel", das 
in so besorgnißerregender Weise um sich greife, 
geeignet sei, Existenzen zu vernichten, da es selbst in 
mittleren Bürgerklassen um hohes Geld gespielt werde. 
Ein umoralischer Zug mache an diesem Spiele, wie 
bei gar keinem anderen Kartenspiele sich geltend, da 
Derjenige, der mehr Geld bei sich habe, durch das 
„Zurückschlagen", durch das Ueberbteten des Einsatzes 
schließlich gewinnen müsse, auch wenn er schlechtere 
Karten besitzt. Das könne man nicht mehr ein 
Glücksspiel nennen, das sei tollkühnes Hazardiren. 
Dieser Auffassung schloß sich der Richter an und 
er verurtheilte die Angeklagten zu Geldstrafen.'

* (Felddiensttauglichkeit der Rekrutens Die 
neu eingetretenen Rekruten werden alsbald ein r ärzt
lichen Untersuchung unterworfen, um solche körperliche 
Fehler festzustellen, welche erst seit der Aushebung 
entstanden sind. Die hiernach als untauglich befun
denen Rekruten werden zur sofortigen Wiederentlassung 
in Antrag gebracht. Diese ärztliche Untersuchung ist 
um so nothwendiger, als dadurch späteren ungerecht
fertigten Pensionsansprüchen entgegengetreten werden 
kann.

* sZugversPätungen.j Der Personenzug, welcher 
des Morgens um 6 Uhr 50 Min. von Danzig hier 
eintreffen soll, hatte heute früh eine Verspätung von 
70 Minuten. Die Zugmaschine war auf der Strecke 
zwischen Simonsdorf-Marienburg defect geworden 
und mußte der Zug durch eine andere Maschine be
fördert werden. Durch die Anforderung der Hilss- 
maschine von Marienburg entstand der lange Aufent
halt. Da das Gleis dadurch gesperrt war, erlitt der 
nachfolgende Courirzug ebenfalls eine Verspätung von 
30 Minuten indem derselbe von Simonsdorf bis 
Marienburg das verkehrte Gleis befahren mußte. Der 
Anschluß nach Allenstein wurde durch diese Verspätung 
in Güldenboden nicht erreicht.

* l®itte Schwindlerin) trieb gestern Nachmittag 
in einigen Häusern der Leichnamstraße ihr Wesen. 
Sie bot flaschenweise Honig aus, welchen sie stark mit 
Mehl vermengt hatte, so daß er einen widerlichen 
Geschmack hatte und kaum braubar war. Dabei war 
der Honig, den sie als „selten schön" in aufdringendster 
und lästigster Weise mit endlosen Redensarten 
empfahl, noch recht theuer.

* (Ueber die Ausdehnung der Sonntags
ruhe) auf die Gaswerke hat das Reichsamt des 
Innern einen vorläufigen Entwurf ausgearbeitet. 
Vom badischen Ministerium des Innern sind hierzu 
folgende Anträge gestellt worden: 1) Vom 1. April 
1894 an sind für die Zeit vom 15. April bis 
15. Oktober jedes Jahres die an Sonn- und Fest
tagen beschäftigten Arbeiter an einem Drittel dieser 
Tage mindestens 36 Stunden von der Arbeitszeit 
freizulaffen. 2) An Stelle dieser Ruhezeit kann mit 
Genehmigung der höheren Verwaltungsbehörde den 
Arbeitern eine 24stündige Ruhezeit an der Hälfte der 
Sonn- und Festtage gewährt werden. 3) Arbeits
schichten von länger als 18stündiger Dauer sind 
unzulässig. 4) Für die Zeit vom 15. Oktober bis 
15. April jedes Jahres treten die vorstehenden Be
stimmungen erst am 15. Oktober 1896 in Kraft. 
Man erwarteet, daß nunmehr vom Reichsamt des 
Innern ein endgiltiger Entwurf von Bestimmungen 
ausgearbeitet und den beseitigten Kreisen zur 
Kenntnißnahme und Prüsung unterbreitet werden 
wird, wie dies neuerdings in Bezug auf die Becgbau- 
und Hüttenwerksbetriebe geschehen ist. Der Bundes
rath hat sich mit der Sache überhaupt noch nicht 
besaßt. 

Schwurgericht zu Elbing.
Sitzung vom 20. und 21. Oktober.

6. Fall. Es steht der frühere 59 Jahre alte, bis
her nicht bestrafte Besitzer Johann M a j e w s k i 
aus Malau, verheirathet, Vater von 6 Kindern, Sol
dat gewesen, unter Anklage, seine Scheune am 24. 
November Morgens, des Jahres 1892 vorsätzlich in 
betrügerischer Absicht in Brand gesetzt zu haben. An
geklagter will nicht schuldig sein. Das in der Scheune 
ausgebrochene Feuer verbreitete sich auf Stall und Wohn
haus, welche sämmtlich abbrannten. Die Gebäude waren 
in der „Thuringia" in Höhe von 22,103 M. und 
das Inventarium und Einschnitt in der Marien- 
werderer Versicherung in Höhe von 43,400 M. ver
sichert. Die Beweisführung beruht auf Jndicien. 
Vertheidiger ist Rechtsanwalt Benz aus Marienburg. 
Der Angeklagte giebt an, daß an dem fraglichen 
Brandmorgen er um 4 Uhr die Knechte im Stalle 
geweckt habe. Bis zur Entdeckung des Feuers wäre 
er 4 Mal in dem Stall gewesen. Beim letzten Male 
hatte er Feuer in der Scheune bemerkt. Auf der 
Gerichtstafel ist ein Situationsplan des abgebrcmnten 
Grundstücks ausgezeichnet. Der Brandschaden ist in 
Höhe für Gebäude auf 18,882 und sür Einschnitt 
und Mobiliar auf 12,782 Mk. abgeschätzt worden. 
Es ist fast das ganze lebende Inventar, und ein 
Theil des todten Inventars gerettet worden; daher 
die niedrige Entschädigung. Das Grundstück hat 
der Angeklagte von den Eltern 1869 sür 57,000 Mk. 
und einem Leibgedinge erstanden. Jetzt sind auf dem 
Grundstücke 43,000 Mk. ä 4 pCt. sür die Gothaer 
Bank und 12,500 Mk. ä 5 pCt. sür einen Ver
wandten eingetragen. Außerdem wird dem An
geklagten vorgeworfen, andere kleinere Schulden noch 
an Handwerker und Kaufleuten gehabt zu haben. Als 
Motive der That werden zerrüttete Vermögens- 
verhältniffe angegeben. Es folgt sitzt die Zeugen
vernehmung, deren 28 geladen sind.

(Schluß folgt.) 

Nachrichten aus den Provinzen.
Zoppot, 18. Okt. Den Charakter des idyllischen 

Stranddörfchens von ehedem hat Zoppot schon seit 
ein paar Jahrzehnten verloren, bald aber wird kaum 
noch ein Haus von seiner einstigen Beschaffenheck und 
der Anspruchslosigkeit früherer Generationen Zeugniy 
ablegen. In dieser Woche sind wieder zwei Häuser 
abgebrochen worden, die fast ein Jahrhundert lang zu 
den besten und feinsten gehörten, in denen Badegäste 
Unterkommen finden konnten, das an der Seestraße 
gelegene mit breiten Balkon, das früher zu Schulz's 
Hotel gehörte und das Fischer Zegkcffche gegenüber 
dem Bade-Bureau an der Nordstraße. An Stelle 
des ersteren errichtet Kaufmann Löwens aus Danzig

ein modernes Wohnhaus mit zwei großen Läden, auf 
dem Platze des letzteren läßt der Kurhauspächter, Herr 
Behnke, ein Hotel erbauen. (G.)

Neufahrwaffer, 19. Okt. Der gestern herrschende 
schwere Sturm machte sich unserer Küste doppelt 
fühlbar. Zahlreiche Verheerungen an Gebäuden, 
Bäumen rc. sind zu verzeichnen, auch gefährdete die 
hochgehende See nicht unwesentlich die einlaufenden 
Schiffe. Das Gerüst am Bau des neuen Leucht- 
thurmes kam durch den Sturm so ins Wanken, daß 
es durch Trossen abgrfangen werden mußte. Das 
daneben stehende, sehr gefährdete Lootsenhaus wurde 
geräumt.

Tilsit, 19. Okt. Gestern, gegen 6 Uhr nach
mittags, röthete ein großer Feuerschein in westlicher 
Richtung den Himmel. Es wurde angenommen, 
Stolbeck oder Splitter stehe in Flammen. Nach 
näheren uns zugegangenen Mittheilungen ist die 
Besitzung des Wirths Senat auf der Kaltecker Heide 
ein Raub der Flammen geworden. Infolge des 
großen Sturmes griff das Feuer mit rapider Schnellig- 
feit um sich und in kurzer Zeit war das ganze Ge
höft bis auf den Grund niedergebrannt. Viel todtes 
und lebendes Inventar ist mitverbrannt. Die von 
hier abgesandte Spritze kam nicht mehr in Thätig- 
keit. Es wird böswillige Brandstiftung angenommen. 
Als ein Glück zu betrachten ist, daß die Besitzung des 
L. isolirt stand, denn bei dem gestrigen Sturm wäre 
Kaltecken heute unbedingt ein rauchender Schutthaufen. 
Von dem Thäter ist bis jetzt noch keine Spur vor
handen.

Königsberg, 19. Okt. Auf den letzten West
sturm, welcher sich vorgestern Abend legte, folgte be
reits gestern Vormittag ein heftiger Sturm aus Nor
den, dessen Stärke in den hiesigen Straßen zwar 
wenig empfunden wurde, der aber auf dem Kaibahn
hof solche Kraft entwickelte, daß er dem Seedampfer 
„Newa" die über dem Schiffsdeck angebrachten großen 
Leinwandpläne über Bord riß, die zum großen Theil 
verloren gegangen sind. Auch wurde Abends ein 
Personenzug der Ostbahn durch den Sturm aufge
halten, so daß er mit einer Verspätung von 30 Mi
nuten eintraf. Die Schäden auf dem Lande sind nach 
den eingelausenen Meldungen sehr große. Von See 
und Haff fehlen noch Meldungen. Erst gestern Abend 
legte sich der Sturm etwas. Vom Frischen Haff wird 
noch gemeldet daß einem auf der Fahrt befindlichen 
Schoner durch den Sturm das einzige an Bord be
findliche Boot aus seiner festen Deckiage gerissen und 
über Bord geworfen wurde, worauf" es" unterging. 
Der Schaden belauft sich auf 300 Mark.

Lasdehnen, 18. Okt. Nach Veräußerung ihrer 
Grundstücke zogen vor etwa Jahresfrist zwei Besitzer 
hiesiger Gegend nach Amerika, um dort ihr Glück zu 
versuchen. Dasselbe ist ihnen jedoch nicht hold ge
wesen. Grundstücke für billigcs Geld dort zu kaufen 
gelang ihnen nicht und als die Baarschast verzehrt 
war, Hallen sie Mühe und Noth, Arbeit zu finden 
Sobald sie,aus der Heimath Reisegeld erhalten be- 
gaben sie sich auf den Heimweg und sind, um manche 
trübe Erfahrung reicher, vor kurzem zurückgekehrt. 
Nach ihrer Aussage sind dort alle Berufszweige über- 
süllt, die Arbeit viel schwerer und aufreibender als 
hier und die Lebenshaltung eine weit theurer, so daß 
auch von den hohen Löhnen nichts zn erübrigen ist. 
Tausende armer Einwanderer ziehen dort ohne Be
schäftigung umher und gehen in Noth und Elend zu 
Grunde. 

astliches.
Wenn Aepfel beim 

.... so liegt dies zum Theil 
an der ungeeigneten Aufbewahrung. Das beste Ver- 
lahren hiergegen besteht darin, die Aepfel, welche 
-Neigung zum Schrumpfen zeigen, in Fässer, Kisten 

andere Gefäße zu verpacken und trockenen Sand 
darüber zu streuen. Die Gesäße stellt man an einen 
trockenen, kühlen Ort, wo es nicht gefriert, und läßt 
•le ""gestört, bis man die Aepfel gebraucht.

Landwirthsch
Qr § Aepfelkorrservirurrg.
Ausbewahren einickrumvien.

Vermischtes.
m * Englische Reichthümer. Einen Begriff der 

chthümer, welche sich in englischen Familien an- 
7?">en, giebt eine kürzlich im „Statist" veröffentlichte 
Zusammenstellung der Nachlässe des Jahres 1892, 
toW 100,000 Pfd. Sterling (ca. 2,000,000 Mk. 
uverstiege„ Derartige Nachlässe zähste man im 
Äs 1892 in England in 156 Fällen. Diese 
“Wen 150 Erblasser hinterließen 1892 insgesammt 
CCL 40,000,000 Psd. Stell, oder ca. 800,000,000 Mk., 

• h- jeder im Durchschnitt etwa 5,000,000 Mk. Es 
wintnt noch ^In^u, daß in dieser Summe das un- 
vewegliche Kapital der Erblasser, das in einzelnen 
dsluen ebenfalls sehr bedeutend gewesen sein dürfte, 

4t mit eingerechnet ist.
Pfnp <stn Distanzritt aus früherer Zeit. Von 
siffh Distanzritt vor 14) Jahren erzählte ein säch- 
l'a Gelehrte in seinem Tagebuche, welches er Mitte 
o^s vorigen Jahrhunderts während seines Aufenthalts 
" Hamburg schrieb. Dieser Distanzritt kann auch 

U'Ute noch als eine tüchtige Leistung bezeichnet werden, 
00 wir bessere Landstraßen und edleres Pferdematerlal 
gaben: „Diesen Monath Aprilis 1752 geschah hier in 

ein Wettreiten, womit man vielleicht den 
^ugländern noch Trotz bieten könnte. Ein junger 
Kaufmann, Syling, wettet mit einem andern, daß 
2; 40 Minuten nach Bergedorf reiten wolle,

Zwei gute deutsche Meilen von hier liegt, 
m e. -^ette wurde schriftlich aufgesetzt, und in Beiseins 

otariens und Zeugen unterschrieben. Man stellt 
v erauf 2 Uhren ganz accurat überein; eine wurde 
i,1 Thor mit Notarien und Zeugen und die andere 

(V eben solcher Sicherheit nach Bergedorf geschickt. 
£'.er lunge Syling reitet Unters Thor, kriegt sein 
"test, wenn er ausgeritten, und da er nach Bergedors 

W es just 31 Minuten, welches gewiß ein 
ist, darüber hundert den Hals brechen sollen. — 

v hatte die Präcaution gebraucht, daß er sein 
+perb acht Tage vorher warm reiten und ihn hernach 
Aws, Knoblauch und Haber geben ließ. Und ehe er 
Uch aussetzte, ließ er es ebenfalls warm reifen, damit

Pferd, so zu sagen, schon im Laufen war und 
auf diese Weise kam er noch neun Minuten eher 
flach Bergedorf, als er gewettet hatte. Er ritt ohne 
Steigbügel, im Falle er ja stürzen sollte, so daß er 
nicht so leicht zu Schaden kommen könne."

Bereirrschromk.
Eine General-Versammlung der „Ressource 

Hnmanitas" findet am Sonnabend, 28. Oktbr., 
Abends 8 Uhr, statt; die Tagesordnung hängt im 
Gesellschaftshause aus. — In den neu eingerich
teten Lokalitäten obiger Gesellschaft wird Mitt
woch, 25. Okt., Abends 8 Uhr, ein Souper statt- 
fiuden.

Telegramme
der

„Altp reusiis ch en Z e i t u n g".
 Bremen, 20. Oktbr. Das deutsche Schiff 

„Theodor", von Penco nach dem Kanal unter
wegs, lief beschädigt Montevideo an. Dasselbe 
war mit einem Eisberge zusammengestoßen. Die 
deutsche Bark „Veracruz", von Laguna nach Ham
burg unterwegs, wurde am 12. Oktbr. bei Grand 
Bahamer total wrack. Die Ladung wird wahr
scheinlich gerettet werden. Ein Theil der Mann
schaft ist umgekoinmen, während die Uebrigen hier 
gelandet worden sind.

20.fl0.
95,70
95,90
96.20
93.20

212,10
160,65
106 70
106,40
80,80

107,80

Börse mtb Handel.
Telegraphische Börsenberichte

Berlin. 20. Oktober. 2 Uhr 40 Mm. Nachm.
Börse: Matt. CourS vom
3'/, PTt. Ostpreußiscke Pfandbriefe . . 
3Vi PTt. Äestpreußffche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente  
4 PTt. Ungarische Goldrente . . . . 
Russische Banknoten . .
Oesterreichische Banknoten . . . . . 
Deutsche ReichSanleihe ' 
4 PCt. preußische ConsolS . . . .
4 PCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
CourS vom
Weizen Okt.-Nov

Mai ...................................
Roggen: Flau.

Okt.-Nov.  
Mai

Petroleum loco ....
Rüböl Nov.-Dez

April-Mai 
Spiritus Nov.-Dez

19.|tO.
143.50
154,00

126.50
133,20

18,00
47,60
48.40
31.40

20>10
142,00
153,00

124,70
132,20
18.40
47,69
48.40
31.40

134
131
121,00
119
135
122,00
132

Sonnabend, den 21. Oktober 1893:
3. Volksthirmliche Vorstellung 

bei halben Preisen. 
Erstes Auftreten des Herrn 

5 Alfred Einiche 
vorn Stadttheater in Elberfeld. 

Der Hüttenbesitzer.
Schauspiel in 4 Acten von Ohnet.

Derblay. . Herr Alfred Einiche« 
gS#r Die erste Aufführung von 
„Madame Mongodin“ 

findet Dienstag statt.

115
90

115,50
90,50

115
130
115
153
125
105
210
13,10

«öntgtzberg, 20. Oktober, 12 Uhr 55 Min. Mittag«. 
m (Von Portativs und Grvthe, 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommisstonSgeschäft.- 

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Loco contingentirt................................... 53,50 Geld.
Loco nicht contingentirt  34,00 „ „

Danzig, 19. Oktober. Getreidebörse.
Weizen (p. 745g Qual.-Gew.): gefragter.

Umsatz: 200 Tonnen 
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt  

Transit hochbunt und weiß . . .
„ hellbunt  

Termin zum freien Verkehr Okt.-Nov 
Transit „
Regulirungsprei« z. freien Verkehr.

Roggen (p. 714 x Qual.-Gew.): fest, 
inländischer........................................
russisch-polnischer zum Transit . . 
Termin Oktober-November.... 
Transit „ ....
RegulirungspreiS z. freien Verkehr.

Gerste: große (660—700 g)  
kleine (625—660 g). ....................

Hafer, inländischer  
Erbsen, inländische  

„ Transit........................................ ’
Rübsen, inländische  
Rohzucker, inl., Rend. 88 o/o, schwach .' 
■qnrmii ........ ......... .  ....

Ueberzieherstoffe für Herbst und Winter 
ä Mk. 4.45 pr. Mtr.

Bnxkin, Cheviot und Loden 
ä Mk. 1.75 pr. Mtr.

uadelfertig, ca. 140 cm breit, versenden in 
einzelnen Metern direct an Jedermann 

Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 

Fabrik-Depot.

Der Untergang zahlloser Menschen
Wird durch eine einzige schleichende Krankheit her
beigeführt. — Wie die Füulniß den kräftigen Baum 
fällt, der Rost Stahl und Eisen zerstört, so richtet 
diese Krankheit die kräftigste Constitntion zu Grunde. 
Es ist Nervenzerrüttung mit ihren ewig wechselu- 
den Symptomen, welche so viele Menschen be
fallen hat. Mit leichten Symptomen schleicht sich 
das Uebel in die Constitntion und endet häufig 
mit Melancholie, Tiefsinn, Blödsinn, Wahnsinn 
und treibt znm Selbstmord. Als zuverlässiges 
Mittel bei allen heilbaren Stadien nervöser Zer
rüttung beweist sich, wie nachstehendes Zeugniß 
beweist, die Sanjana-Heilmethode. Herr Hermann 
Barth zu Herold (Annabergerstraße 4b) bei Thum 
in Sachsen, der sich das Leiden durch Ucberan- 
streuguug im Berufe augezvgeu hatte, schreibt: 
An die Sanjana-Company zu Egham (England). Nach 
dem ich nun nach Gebrauch Ihrer Heilmethode meine 
Gesundheit wieder vollständig erlangt habe, bin ich 
Ihnen meinen größten Dank schnldig. Ich hätte nicht 
geglaubt, daß bei meiner langjährigen Krankheit noch 
irgend welche Hilfe zu finden sei und hat mich doch Ihre 
vorzügliche Heilmethode Gott sei Dank hergestellt. Ich 
werde daher die Sanjana-Company allen Leidenden 
bestens empfehlen und zeichne mit Hochachtung am 
25. Juni 1890 Hermann Barth.

Die Sanjana Heilmethode beweist sich von 
zuverlässiger Wirkung bei allen heilbaren 
Lungen-, Rerven- und Rückenmarksleiden. 
Man bezieht dieses berühmte Heilverfahren 
jederzeit gänzlich kostenfrei durch den Sekretair 
ver Sanjana-Company, Herrn Hermann Deae 
zu Leipzig.



Fohl & Koblenz Nachfolger.
Herbst und Winter 1893.

Ls. Ooxxfeofcioa:
Jaquettes, Capes, Abendmäntel.

Wo 11 e n. e Kleiderstoffe,
einfache und beste Qualitäten.

Grosse Auswahl! Billigste Preise!

Laut Prelsverzeichnlss

Reinecke’s ' ‘
Hannover.

Kameruner Cigarren! ®
500St.nurM.4,50.lOOOSt.nurM.7,5Ofr. M 

Kl.Format! Sehr beliebt! Nur q.Ncichn.fr. 
ll.Tresp, Cigfbk.5, BrannsbergOpr. 8

I
der

I Russian-Amerikan India Rubber Co. 
in St. Petersburg

Mw erkaufe von heute ab sämmtliche Erzeugnisse dieser bekannt allerbesten 
Fabrik in

| Gummischuhen Ssu
| EI. Hübe Wittwe, Mnßrch 16.

jHusien*äelCi
bestes Hustenmittel, empfiehlt

4 Bernh. Janzen. >

Reue Sendung von I

Krietsch’s Biscuits | 
empf. Bernh. Janzen.)

Kirchliche Anzeige».
Am 21. Sonntage nach Trinitatis.

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Borm. 9f Uhr: Herr Kaplan Reichelt.
Evangel.-lutherische Hauptkirche zu 

St. Marien.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 9| Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Sup.-Verw., Pfarrer 

Lackner.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Sup.-Verw., Pfarrer 
Lackner.
Dienstag, den 24. d. Mts., Morgens 

8 Uhr:
Quartals-Communion. 

Herr Pfarrer Bury.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. llf Uhr: Kindergottesdienst. 
Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9 Uhr: Beichte.
Vorm. 9! Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 11! Uhr: Kind ergo ttesdienft. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Vorm. 91 Uhr: Beichte. „ 
Nachm. 2 Ubr: Herr Prediger Böttcher.

Reformirte Kirche.
Hier kein Gottesdienst.
P r. Holland: Vormittags 9! Uhr: 

Herr Prediger Dr. Maywald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evang. Gottesdienst 

in der Baptisten - Gemeinde. 
Vorm. 9i Ubr: Herc Prediger Hinrichs. 
Nachm. 4! Uhr: Herr Prediger Horn.

Donnerstag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn.

Clbmger Standesamt.
Vom 20. Oktober 1893.

Geburten: Wageuraugirer Carl 
Herm. Petter S. — Kaufmann August 
Hahnke S. — Kaufmann Ferdinand 
Plohmann S. — Former Friedrich 
Kollin S. — Fleischermeister Otto 
Neubert T. — Factor Gottfried 
Schmidt S. — Fleischermeister Heinr. 
Sckmidt T. — Fabrikarbeiter Andreas 
Rehberg T. — Arbeiter Heinrich 
Liedtke T.

Eheschliestnnqen: Arbeiter Friedr. 
Sadrauowski - Kl. Wickerau mit Marie 
Rohde-Elbinq.

Sterbefalle: Arbeiter Carl Kraufe 
S. 2 M. — Arbeiter Josef Zimmer
mann T. 2 Mon.

Auswärtige 
Familieu-Nachrichteu.

Verlobt: Frl. Anna Klein - Riewahle 
mit dem Gutsbesitzer Herrn Johannes 
Bialke - Jdrada. — Frl. Gertrud 
Behreudt-Berlin mit dem Kaufmann 
Herrn Hugo Herzberg-Schöneck.

Geboren: Herrn Gustav Schulz-Grau- 
deuz S.

Gestorben: Herr Kurt von Gasecki- 
Braunsberg, 33 I. — Palmyra 
Freifrau von der Goltz, geb. Schubert, 
Königsberg. — Herr Rentier Robert 
Pollnau-Danzig, 69 I. — Kaufmann 
Paul Jseuheim-Köuiqsberg. — Hotel
besitzer Johann Arenz-Thorn.

Neuer Meerrettig!
Prima schönster Meerrettig in ver
schiedenen Sorten. Allen Wiederver- 
käufern billigste Tagespreise. Lieferung 
gegen Cassa oder Nachn. Das Meerrettig- 

Versandgeschüft von
Carl Schoner, Baiersdorf 69 in Bayern.

werde« sich

Honig

7

Bureau in Danzig, Heiligegeist
gasse 13.

Gewerkberein 
der Maschinenbauer.

Am 18 October Verschied nach 
kurzem Krankenlager unser Mit
glied, der Schlosser

Carl Raths.
Die Beerdigung desselben findet 

Sonntag, den 22. October, Nach
mittags 3 Uhr, Vom Trauerhause 
Augerstraße Nr. 49 aus statt.

Friede seiner Asche!

Der Vorstand.

reiner Gebirgsbliiten 
Bienenhonig, 1 Blech
dose, 5 Kilo, franko Mk. 

■ 5,50 per Nachnahme. 
' J. Walz St Cie., 

Werscheh, Ungarn.

Sonnabend, 21. OKI., Nachm. 3'1« Uhr, 
im Gcsclischaftshanse zu Hflarienburg,

Sonnabend, 21. OKI., Abends 7 Uhr, 
im Gcwerbehausc zu Elbing,

Prompte und billige 
Bedienung. 

Höchster Rabatt I 
Entwürfe von Anxeigen In 
augenfälliger u. geaehwack- 

voller Weise.
Kostenanschläge und 

Kataloge gratis!

IellinlM' A8MKM.
Die stimmberechtigten Mitglieder der 

„Ressource Humanitas" werden hierdurch 
zu der Sonnabend, den 28. Oktober 
d. I., Abends 8 Uhr, stattfindcnden 
ordentlichen 

Generalversammlung 
eingeladen.

'Die Tagesordnung hängt im Gesell- 
schafts-Lokal aus.

Oas Comite« 
Wernick.

Habe mich in Elbing
Herrenstraste 46, 
vis ä vis Herrn Kaufmann 
Herrmann Wiebe, als 

Llsicrorsi 
niedergelaffcn.
Ludwig Ärnheim,

Thierarzt.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

Winterausgabc 1893|94, 
ist zu haben pro @$em)>lnr *>  Ph. 
in der

Exped. der Altpr. Zig.

August Wernick Nachf.,
Inh.: Edw. Börendt, Sclimiedestrasse 7,

empfiehlt
Flanelle, Boy’s, Fries und Frisadeu,
Parchende, Hemdentuche, 

Feder-Cöpee*  und Drelie,

carirt u. weisses Bettzeug, 
Haus- und Küchenschürzen.

KeKiulntmchnng. K
Am 25. Oktober 1893 beginnt die 

Ziehung der

Rothen ®|» Fotterie.
6023 Gewinne. — Hauptgewinn:

50000 Mark, £S 
30000, 15000, 1OOOO Mark 

baar ohne Abzug zahlbar. 
Jedes Origrnalloos kostet 3 Mk. 
Vt M. 1,75' V» M. 1,- 10/8 M. 17, 
10/4 M. 9 Liste und Porto 30 Pf.

Betheiligung an 100 Nummern:
M. 5, >“/„ M. 10, 10%5 M. 20. 

Den Vertr. d. Sooft bewirkt b. Bankh.

Ge@r*g  Pr,erÄauer,s
Berlin S.W., 

Kommandantenstr. 7.

Berloosung.
Am 5. November d. I. veranstaltet 

der hiesige St. Elisabeth-Wohl- 
thiitigkeits-Verein eine Berloosnng 
(das Loos zu 50 Pf.) zum Besten der 
hiesigen Armen. Voll Vertrauen auf 
die bewährte Mildthätigkeit der Be
wohner Elbings bitten wir auch diesmal 
um geneigte Geschenke zur Verloosung 
und um Abnahme von Looseu.
Maria Schüler. Anna Sehler. 
Julie Lange. Antonie Wolska. 

Propst Zagermann.

gW Stellensuchende jeden 
Berufs placirt schnell
Bureau in Dresden, Ostra-Allee 
Nr. 35.

Pllhlkr-NttsammlMg.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese eS Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen rette« jährlich Tau
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch
handlung.

Die nationalliberale und die freisinnige Partei des 
Elbing-Marienlmrgcr Wahlkreises haben beschlossen, bei den 
diesjährigen Wahlen zmn Landtag gemeinsam zu 
wählen. Die beiderseitigen Kandidaten:

Herr Stadtrath NerülsL-Elbing, 
Herr ReHtsMNiillt Stadtrsth Wagner- 

Graudenz

Sonntag, 22. OKI., Borm. 11*1#  Uhr, 
im Deutschen Hause zn Tiegenhof,

Sonntag, 22. OKI., Nachm. 3^ Uhr, 
im Deutschen Hause zn Heuteich 

den Urwählern vorstcken.
Zn diesen Versammlungen laden die unterzeichneten Vor

stände der beide» Parteien ein.
I. A.:

Sallbach, Schulze,
Stadtrath. Nechtsauwalt. ___________________

Direkt aus erster Hand 
versende jedes Maast Herren- 

anzng-, Paletot- n.Joppenstoffe 
in Buxkin, Cheviot, Kammgarn ?c. 
Niemand versäume meine Muster
kollektion zu verlangen, welche 
franko überscnde, um sich von dem | 
Vortheilhaften Bezug zu überzeugen. 
Paul Emmerich, Tuchfabrikant, 

Spremberg, Lausitz.

Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. 
Wickelmachens, sowie' 

ftintn und Knaben 
zum Tabakentrippen lverden an
genommen.

Loeser & Wolf.
Eine kleinere freundliche 

Wohnung in der Herrenstraße 
zu Vermietheltr

3« erfragen Neustadt. Wall- 
straste Nr. 12.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selb@$befäe©kung (Onanie) 
und geheime« Ausschweifun
gen ist das berühmte Werk: 

Dr.R8tan”............... ' 

Zwei Herren 
suchen guten Privnt - Mittagstislh 
in guter Familie.

Offerten mit Preisangabe sub L= nr 
an die Expedition dieser Zeitung.

Preis« 
Erhöhung in 

jährlich 24 -«Ich 
lauftrirte« Hummer« 

von j« 12, statt bisher^ 
Seiten, nebst 12 giften f«.*?  

bigen Moden - Panoramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 

mit etwa 280 Schnittmustern. 
vierteljährlich 11H. 25pf.= TSltr.

Su beziehen durch alle Buchhandlungen 
und postanstalten (Post-Zeitungs-Aatalog: 
nr 4252). probe-nummem tn den Buch

handlungen gratis, wie auch bei den

Berlin W, 35. — Wie« I, Dperng. 3.

Gegründet 1865.BergschlStzche«.
Sonnabend, den 21 Oktober er.:

Gr.
KkKlUMtMchllNS.

Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die an dem 
städtischen Schlachthaus vorüberführende 
Verbmdnngsstraße der Holländer und 
Mühlhanscr Chaussee, die „Schlacht- 
Haus-Straste", für den öffentlichen 
Verkehr und Anbau fertig hcrgestellt ist.

Elbing, den 18. October 1893.

Der Magistrat.

■% l%

kreuzsait., v. 380 M. an. 
idllliluS, OhneAnz. ä 15M. mon. 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 

Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. ib.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

PjoL IM. Dr. Mm 

Wien IX., 
Porzellangasse 31a.

Auch brieflich. "W
Daselbst ist zu haben das Werk: 

„Die männlichen 
Schwäcliezustande, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur.

Cin Sopha und ein großer Spiegel 
W verkaufen Sonnen st raße 32.

*D ä®. MM , Ziehung 25 —27. Oktober 1893.
tfOtliS IrIL S*  O iLB Z®8 Original - Loose ä 3 Mark.

H ■- — H Antheile: 7$ V»
M. 1,75. M. 1,-. M. 16— M. 9,—

& ÖH porto und Liste 30 Pf.

GEORG JOSEPH, Berlin 0., Grünstrasse 2

Haunt- 50,000 baar "|,i . 20,000 „
. 15,000 „etc.

Telegr.-Adresse:
- „Dukatenmann.66

M. i8. Kedanlz, 
51. Fischmarkt 51.

Hirsch, zerlegt,
Rehe, auch zerlegt,
Hasen, grösste Auswahl,
Fasanen,
Krammetsvögel, 
Waldschnepfen, billigst bei 

8W. B. Redantz, Wildhandlnng, 
51, Fischmarkt 51,

nahe der h o h e n Brücke.

Neuerdings 
erscheint

Central-Annoncen-Expedmon 
der deutschen und aus

ländischen Zeitungen 
Frankfurt a, JJ,

^

^

^

q.Ncichn.fr


Der Hausfreund.
Tägliche Beilage z«r „Altpreußischeu Zeitung«.

Nr. 248. Elbing, den 21. Oktober. 1803.

Das Geheimniß des 
Advokaten.

Von M. E. B r a d d o n.
8) ________

Nachdruck verboten. 
(Schluß.)

„DaS war die glücklichste Zeit meines 
Lebens. Erinnern Sie sich der schönen Abende, 
die wir hier in der Rue St. Dominique verlebten, 
wenn ich die Geschäftssorgen hinter mir in 
London ließ und herüber eilte, um eine Woche 
in Gesellschaft meiner jungen Mündel zu ver
leben? Erinnern Sie sich der Bücher, die wir 
miteinander gelesen haben? Jeder Gedanke, 
jedes Wort, jedes Vergnügen und jede Erregung 
jener süßen und ruhigen Zeit, wo ich zuver
sichtlich hoffte, daß Sie, Helene, meine Frau 
sein werden, ist mir noch lebhaft im Gedächtniß."

Sie erhob ihr Gesicht und sah ihn einen 
Augenblick an, dann ließ sie ihren Kopf wieder 
auf ihre gefalteten Hände sinken.

„Ihr Onkel starb und dieses Luftschloß, 
welches ich mit so viel Zuversicht aufgebaut 
fotte, wurde zertrümmert. Das Vermögen 
wurde Ihnen vermacht unter der Bedingung, 
^?ß Sie Henre Dalton heirathen. Frauen 
Und ehrgeizig, ich glaubte, daß Sie 
schwerlich auf ein solches Vermögen 
berzichten und Dalton heirathen werden. 
Aber diese zärtlichen, grauen Augen, welche 
so schüchtern unter ihren Wimpern hervor sahen, 
hatten ein süßes Geiheimniß ausgesprochen, und 
vielleicht erschien in Ihren Augen dieses Ver
mögen gering genug, um es wegzuwerfen für 
den Mann, den Sie liebten. Ich hoffte noch 
unmer, Sie zu gewinnen. Die Bedingung des 
N^ents Ihres Onkels sollte Ihnen erst bei 
Ihrer Volljährigkeit mitgetheilt werden. Zur 
Zeit seines Todes waren Sie noch nicht ganz 
^wonzig Jahre alt, es blieb also noch ein ganzes 
Jahr, in welchem Sie in Unwissenheit blieben 
über die Bestimmungen, die mit dem uner
warteten Reichthum verbunden waren. In
zwischen hatte ich als einziger Testamentsvoll- 
s^ecker, — wie Sie sehen, vertraute mir Ihr 
Onkel gänzlich, — die Verwaltung des baaren 
Vermögens, das Ihnen vermacht war. Wie 
ich Ihnen sagte, Helene, ich war ein Speculant.

Mein Beruf führte mich zur Speculation. 
Im Vertrauen auf meine Geschäfiskenntniß setzte 
ich mein Vermögen auf das Spiel. Ich ver
doppelte es, verdreifachte, vervierfachte es, und dann 
speculirte ich wieder. Es war aus meinen 
Händen, aber ich glaubte es in einer sicheren 
Speculation angelegt zu haben. Die Eisenbahn- 
Gesellschaft, an deren Spitze ich als Director 
stand, war eine der blühendsten und reichsten in 
England. Mein eigenes Vermögen war, wie 
ich Ihnen sagte, gänzlich darin angelegt und 
verdoppelte sich rasch. Ihre Interessen waren 
mir theurer, als die meinigen. Warum sollte 
ich nicht auch mit Ihrem Gelde speculiren und 
es verdoppeln, um Ihnen dann eines Tages 
zu sagen: „Sehen Sie, Helene, hier sind zwei 
Vermögen, die Sie besitzen, das eine verdanken 
Sie Henry Dalton unter den Bedingungen des 
Testamentes Ihres Onkels, das andere gehört 
Ihnen, Sie sind reich, Sie sind frei, um den 
Mann zu heirathen, den Sie lieben! Und das 
ist mein Werk!" So dachte ich zu Ihnen 
sagen zu können am Ende des Jahres, welches 
der Speculation so ungewöhnlich günstig er
schien." „

„O, Horace! Horace! Ich sehe alles! 
Schonen Sie sich, schonen Sie mich! Sprechen 
Sie nicht weiter!"

„Mich schonen? Nein, Helene, ich verdiene 
es, meinen bitteren Kelch bis zur Hese zu leeren. 
Sie hatten recht, was Sie mir damals in dem 
kleinen Salon bei Sir Lionel sagten, das Geld 
war nicht mein, keine Sophisterei, keine Verklei
dung der Thatsachen konnte es jemals zu dem 
meinigen machen. Wie weiß ich selbst jetzt, daß 
Ihre Interessen wirklich mein einziger Beweg
grund waren? Wie kann ich wissen, daß nicht 
wirklich der Wahnsinn der Spielwuth mich zu 
meinem Verbrechen trieb? Wie kann ich das 
wissen? Genug, der Krach kam, mein Ver
mögen und das Ihrige wurden zu gleicher Zeit 
verschlungen in jenem Abgrund, und ich, der 
vertraute Freund Ihres verstorbenen Vaters, 
der gewissenhafte Advokat, dessen Name als 
Vorbild der Ehrenhaftigkeit bekannt war, mußte 
mir gestehen, daß ich ein Betrüger und 
Schwindler war."

„Nein, nein, Horace, es war nur ein 
Mißgriff."

„Ein Mißgriff, Helene? Ja, das ist eins 
der Worte, welche von unehrlichen Leuten zur 
Beschönigung 'erfunden werden. Der betrüge- 



rifche Banquier, dessen Ruin den Ruin von 
Tausenden nach sich zieht, hat sich nur geirrt, 
wie seine Freunde sagen, der Gehilfe, der seinen 
Principal bestiehlt, in der wahnsinnigen Hoff
nung, schließlich wieder ersetzen zu können, was 
er entwendete, hat sich nur geirrt, der Speculent, 
welcher das große Hazardspiel mit anderer 
Leute Geld spielt, auch er ruft mit kläglicher 
Miene: „Ach, es war nur ein Mißgriff!" Nein, 
Helene, ich habe mich niemals damit ent
schuldigen wollen. Von dem Augenblick jenes 
schrecklichen Schlages, welcher Hoffnung in 
Verzweiflung und Wohlstand in Armuth ver
wandelte, habe ich wenigstens versucht, meinem 
Schicksal ins Auge zu sehen. Aber ich habe 
nicht allein meine Bürde getragen, das Gewicht 
meines Verbrechens siel auf die Schultern 
Dalton's"

„Dalton's? Meines Gatten?"
„Ja, Helene, Dalton's, des ehrenhaftesten 

und edelsten Mannes."
„Sie rühmen ihn so sehr; sagte sie bitter. 
»Ja, Helene, ich bin schwach genug, einen 

grausamen Schmerz zu empfinden, indem ich 
genöthigt bin, ihn zu rühmen, aber dies ist die 
einzige Genugthuung, die ich ihm Aeben kann. 
Gott weiß, ich habe ihm Leid genug verursacht."

Die Anstrengung des langen Sprechens 
hatte den Sterbenden ganz erschöpft. Er fiel 
halb in Ohnmacht auf die Kissen zurück. Die 
Schwester wurde von Helene herbeigerufen 
und gab ihm ein Stärkungsmittel ein, worauf 
er mir leiser zitternder Stimme fortfuhr:

Vom Augenblick meines Ruins an suhlte 
und wußte ich, daß Sie für mich verloren 
waren. Ich glaubte, mein Leben werde 
nicht lange dauern, aber ich konnte nicht 
den Gedanken an Ihre Verachtung, Ihren 
Abscheu ertragen. Diese Strafe wäre 
zu bitter gewesen. Ich konnte nicht zu ^zhnen 
kommen und sagen: „Ich liebe Sie, ich habe 
Sie immer geliebt, aber ich bin ein Schwindler 
und Betrüger, und Sie können nicht mein sein. 
Nein, Helene, das konnte ich nicht aussprechen. 
Der Tag Ihrer Volljährigkeit war nahe, es 
mußte etwas geschehen, und das einzige, was 
mich vor Ihrer Verachtung retten konnte, war 
die Großmuth von Henry Dalton. Ich hatte 
viel von dem Adoptivsohn Ihres Onkels gehört 
und hatte ihn oft in Arden gesehen. Ich wußte, 
daß er ein so edler Mensch war, wie je einer 
lebte. Ich beschloß deshalb, mich an seine Groß- 
muth zu wenden und alles einzugestehen. »Er 
wird mich verachten, aber ich kann seine Ver
achtung eher ertragen, als den Abscheu der- 
jenigen, die ich liebe," daS sagte ich zu m r 
selbst, und an dem Abend, nachdem Dalton Sie 
zum ersten Mal gesehen hatte und durch Ihre 
Schönheit bereits gewonnen war, führte ich ihn 
in meine Wohnung, und nachdem er mir Vei^ 
schwiegenheit versprochen hatte, erzählte ich 
ihm alles. Jetzt werden Sie die grau
same Lage verstehen, in welche der junge 
Mann versetzt worden war. Das Vermögen, 

dessen Besitzer er, w'.e man glaubte, durch die 
Heirath mit Ihnen geworden war, existirte 
nicht mehr, Sie waren arm, natürlich abgesehen 
von den hundert Pfund jährlich, die Sie von 
Ihrer Mutter geerbt hatten. Sein feierlicher 
Eid verbot ihm, Ihnen dies zu sagen. Drei 
Jahre lang ertrug er ihre Verachtung. Jetzt 
wissen Sie, welches Unrecht Sie ihm gethan 
haben, jetzt wissen Sie, welches edle Herz Sie 
gequält haben."

„O, Horace! Horace! Welches Elend hat 
dieses Geld über uns gebracht!"

„Nein, Helene, welches Elend hat eine Ab
weichung vom graben Weg der Ehre über uns 
gebracht! Helene, Theuerste, können Sie dem 
Mann vergeben, der Sie so treu geliebt und 
so schwer geschädigt hat?"

„Vergeben?"
Sie erhob sich von ihren Knien, strich mit 

sanfter Hand das verwirrte Haar von seiner 
Stirn und blickte ihm voll ins Gesicht.

„Horace," sagte sie, „als Sie vor langer 
Zeit glaubten, ich liebe Sie, haben Sie mein 
Herz richtig erkannt, aber die Tiefe und Wahr
heit dieser Liebe konnten Sie niemals ermessen. 
Jetzt, wo ich die Frau eines andern geworden 
bin, eines andern, dem ich so viel Zuneigung 
schuldig bin, um das Unrecht wieder gut zu 
machen, das ich ihm gethan habe, kann ich 
Ihnen sagen, ohne Schuld gegen ihn, wie sehr 
ich Sie geliebt habe. Und Sie fragen, ob ich 
vergeben könne? So gern und freudig, wie ich 
auf dieses Geld um Sie verzichtet hätte, kann 
ich Ihnen den Verlust desselben vergeben. 
Dieses Bekenntniß hat alles geebnet. Ich werde 
Dalton eine gute Frau fein, Sie und er aber 
werden jetzt aufrichtige Freunde sein."

,„O, Helene, glauben Sie, ich hätte dieses 
Geständniß machen können, wenn ich nicht wüßte, 
daß ich sterben werde? Nein, es sind nur auf
reizende Mittel, welche mir eine trügerische 
Kraft verleihen. Es ist nur die augenblickliche 
Erregung, welche stark genug ist, den Tod auf 
kurze Zeit zu verscheuchen, morgen Abend, Helene, 
wird ein entehrter Unglücklicher, namens Horace 
Margrave, diese Welt verlassen, wie die Aerzte 
mir sagen."

Er streckte seine Arme aus, zog sie an sich 
und drückte einen Kuß auf ihre Stirn,

„Der erste und der letzte, Helene," sagte er. 
„Leben Sie wohl!"

Sein Gesicht wurde bleich, und er fiel ohn
mächtig zurück.

Der Arzt blickte durch die halb offene Thür 
herein.

„Sie müssen ihn sogleich verlassen, Madame," 
sagte er. „Hätte ich nicht feinen trostlosen Ge
müthszustand gesehen, so würde ich niemals 
diese Unterredung erlaubt haben."

„O, Monsieur, sagen Sie mir, können Sie 
ihn retten?"

„Nur durch ein Wunder, Madame, welches 
außerhalb der ärztlichen Kunst liegt."

„Sie haben also keine Hoffnung?"



„Leider nicht, Madame."
Sie senkte den Kopf. Der Arzt ergriff ihre 

Hand mit väterlicher Zärtlichkeit und sah sie 
ernst und traurig an.

„Bitte, senden Sie morgen nach mir!" 
sagte sie leise.

„Ich werde Ihnen Nachricht von seinem 
Zustand geben. Adieu!"

Sie neigte den Kopf und verließ schweigend 
das Zimmer. .. , ,r

Am andern Morgen, als 1« in ihrem 
Zimmer saß, wurde sie plötzlich nach dem Salon 
gebeten. Die barmherzige Schwester war da 
und sprach mit ihrer Tante. Sie sahen Beide 
ernst aus und blickten ängstlich nach Helene, 
als sie eintrat.

„Geht es schlechter mit ihm?" fragte Helene 
die Schwester.

„Leider, ja, Madame, er ist —"
„O, kein Wort mehr!" rief sie.
Sie ging ans Fenster und blickte, in Ge

danken verloren, mit thränenlosen„ Augen auf 
die Straße hinab, und nach dem trüben, grauen 
Herbsthimmel. Wie seltsam sah die Welt jetzt 
aus, nachdem Margrave gestorben war!

♦ * »

Margrave wurde auf dem Kirchhof Pore 
Lachaise begraben. Man hatte daran gedacht, 
seine Leiche in die Heimath überzuführen, nach 
Margrave, einem kleinen Dorf in Westmore- 
land, aber da der Verstorbene nur einige 
entfernte Verwandte hatte, und da man 
bald entdeckte, daß der so beneidete Rechts
anwalt keinen Psennig Vermögen hinterlassen 
hatte, wurde dieser Gedanke bald aufgegeben, 
und die letzten Ueberreste des bewunderten 
Horace wurden der fremden Erde übergeben.

Es wurde nie bekannt, wer das Monument 
hatte errichten lassen, das seinen Ruheplatz 
späterhin schmückte. Es war ein einfacher 
Marmorblock, ohne wortreiche, lateinische Auf
schrift, ohne Aufzählung von Tugenden. Nur 
der Name und das Alter des Verstorbenen 
waren aus dem Stein eingegraben.

Am Abend nach dem Begräbnißtag 
Margrave's faß Dalton eifrig arbeitend in 
feiner Schreibstube. Das ^icht der Lampe, 
welches auf sein ruhiges Gesicht fiel, zeigte einen 
Ausdruck tiefer Betrübniß und Sorge, welcher 
bei ihm nicht gewöhnlich war. Er sah zehn 
Jahre älter aus seit seiner Heirath mit Helene. 
Er hatte den Kampf des Lebens durchgefochten 
und verloren, welchen manche so leicht durch- 
sechten, während er für andere ein schwerer 
Kamps ist. Er hatte das Weib verloren, daß 
er so zärtlich geliebt hatte, es blieb ihm nichts 
mehr, als sein Beruf, kein Ziel des Ehrgeizes, 
keine Hoffnung mehr.

„Ich werde hart arbeiten," dachte er, „um 
ihr, wenn auch für immer von ihr getrennt, die 
Freuden dieser armen Welt, welche durch Geld 
zu erringen sind, zu sichern."

Von Margrave's Reise nach Paris, seiner 
Krankheit und seinem Tod hatte er nichts ge
hört. Er hatte Mac Hoffnung, des Schwurs 
entledigt zu werden, der ihm Schweigen auk- 
eclegte. Ec hatte geschworen, zu schweigen, so 
lange Margrave lebte.

Ermüdet, aber immer noch ausdauernd, ver
tieft in dnen schwierigen Fall, der all seinen 
Scharssinn erfordert', las und schrieb er bis 
nach elf Uhr.

Eben als die Uhr halb zwölf schlug, wurde 
die Glocke an seiner Vorthür laut gezogen, wie 
von einer aufgeregten Hand. Seine Geschäfts
zimmer lagen im ersten Stock, darunter befand 
sich die Wohnung eines Herrn, der dieselbe stets 
um sechs Uhr verließ.

„Ich erwarte Niemand zu solcher Stunde," 
dachte er. „Wer mag das sein!“

Er hörte, wie der Schreiber die Thür 
öffnete, und fuhr fort zu schreiben, ohne aufzu- 
blicken.

Drei Minuten später wurde die Thür seines 
eigenen Zimmers geöffnet, und Jemand trat 
unangemeldet ein. Rasch erhob er den Kopf. 
Eine Dame in Trauerkleidnng, deren Gesicht 
durch einen dichten Schleier verhüllt war, stand 
an der Thür.

„Meine Dame," sagte er mit einiger Ueber- 
raschung, „darf ich fragen —"

Die späte Besucherin trat rasch vor, hob den 
Schleier auf und fiel zu seinen Füßen auf die 
Kniee.

„Helene!"
»Ja. Ich trage Trauer um Margrave, 

meinen unglücklichen Vormund. Vor einer 
Woche ist er in Paris gestorben und hat mir 
alles gesagt! Mein Freund, mein Gatte, mein 
Wohlthäter, kannst Du mir vergeben?"

Dalton fuhr mit der Hand rasch über die 
Augen und wandle sein Gesicht ab. Dann er
hob er sich und zog sie an seine Brust.

„Helene," rief er mit gebrochener Stimme, 
„ich habe so lange und so bitter gelitten, daß 
ich dllse große Aufregung kaum ertragen kann. 
Mein theures, geliebtes Weib, sind wir wirklich 
endlich frei von dem unseligen Geheimniß, das 
unser Leben verödet hat? Horace Margrave —"

„Ist todt, Henry! Ich habe ihn einst beiß 
geliebt und habe ihm von Herzen verziehen, daß 
er mich geschädigt hat. Sage mir, daß auch 
Du ihm vergiebst!"

„Von ganzem Herzen, Helene!"

Mannigfaltiges.
— Aberglaube». In Litthauerfamilien 

ist es noch Sitte, daß bis zur Taufe eines 
Säuglings die ganze Nacht hindurch in der 



Kindbettstube Licht brennen und eine Person 
wachen muß. Diese Sitte steht im Zusam
menhänge mit dem litthauischen Geister- und 
Gespensterglauben von den Laumes. Diese 
sind nach beut Volksglauben böse Geister in 
Jungfrauengestalt, die sich an wüsten Orten 
aufhalten muffen. Mit Vorliebe vertauschen 
sie Wickelkinder, über die sie jedoch mir bis 
zur Taufe Macht haben, gegen Wechselbälge 
mit großen dicken Köpfen und haben so schon 
viel Unheil über Familien gebracht. _ Durch 
Schlüssellöcher und andere kleine Oeffnungen 
dringen sie in das Wohngemach und vollfüh
ren, wenn nicht jene Vorkehrungen getroffen 
sind, unbemerkt den Raub. Daher wird 
auch noch heute bei vielen Litthauern mit der 
Taufe geeilt, um der vermeintlichen Gefahr 
zu .entgehen. Die Laumes haben sich auch 
Vielen nützlich erwiesen, indem sie zur Nacht' 
zeit alle begonnenen Arbeiten, besonders im 
Spinnen und Weben, weiter führten, die 
ihnen unmögliche Beendigung jedoch den 
Menschen überlaffen mußten. Nach Angaben 
alter Czartkaygeningks (Schwarzkünstler) kann 
man die Geisterjungfrauen fangen, wenn man 
aus einer im Waldesdickicht stehenden Eiche 
in der Johannisnacht einen spitz auslaufenden 
Stöpsel schneidet und diesen nach erfolgtem 
Eintritt der Saunte sofort mit einem aus 3 
mal 9 kleinen Eisenstückchen gefertigten Ham
mer in die Durchgangsöffnung schlägt. Solche 
Versuche sind aber stets von Unheil begleitet 
gewesen, so daß es besser ist, wenn man sie 
unterläßt.

-- Durch die Geistesgegenwart ei
nes Mädchens wurde dieser Tage in Ber> 
lin großes Unglück verhütet. Die König- 
grätzerstraße entlang nach dem Halleschen Thor 
zu raste das scheu gewordene Pferd eines Ge
schäftswagens. In der Nähe des Halleschen 
Thors wollten zwei Knaben, im Alter von 3 
und 4 Jahren, den Fahrdamm der König- 
grätzerstraße überschreiten, wobei der eine der 
Knaben gerade in dem Augenblick zu Falle 
kam, als das Thier vielleicht nur noch 40 
Schritte von ihm entfernt war. Ein etwa 
zwölfjähriges Mädchen, Bertha K., welches 
mit einem ziemlich großen Karton bepackt des 
Weges kam, wollte die Knaben durch Zuruf 
auf die Gefahr aufmerksam machen. Da dies 
jedoch nicht gelang, warf sie schnell ent
schlossen dem Thiere, das direkt auf den am 
Boden liegenden Knaben zuraste — der andere 
hatte noch rechtzeitig das Trottoir erreicht 
— den Karton in den Weg. Das Pferd 
sprang zur Seite und rannte an dem Knaben 
vorüber, der nur von dem einen Hinterrad 
des Wagens leicht am Bein gestreift wurde.

Nun erst gewahrte das Mädchen den eigenen 
Schaden, denn der Karton hatte sich im 
Fallen geöffnet und einige nagelneue Damen- 
Blousen und Taillen lagen im Straßenschmutz. 
Helle Thränen liefen ihm über das Gesicht. Ein 
Herr und eine Dame, die den Vorgang mit 
angesehen hatten, gaben dem Mädchen ein 
ansehnliches Schmerzensgeld und notirten sich 
die Adreffe mit dem Versprechen, den Schaden 
zu ersetzen. Das Pferd kam kurz vor der 
Halleschen Brücke zu Falle. Die geringfügige 
Wunde des der Gefahr glücklich entronnenen 
Knaben wurde von einem Heilgehilfen verbun
den.

Heiteres.
fEin unbequemer Lehrer.j Eddy: „Wie 

gefällt Dir Euer neuer Lehrer? — Tommy: 
„Gar nicht. Er ist einer von den Gewissen
haften. Diese Art von Menschen fühlt sich 
nie unwohl genug, um einmal zu Hause zu 
bleiben."

*

lEiu Borurtheilsloser.j Mr. Aengstlich: 
„Diese Jagd nach Aemtern, Sir, ist eine 
Schmach für das Land. Sie ekelt mich gera
dezu an." — Mr. Streber: „Sie selbst suchen 
auch freilich kein Amt, Sir." — Mr. Aengst- 
lich: „Durchaus nicht, Sir. Ich habe gegen
wärtig ein Amt inne, ich bin von der frühe
rer Administration angestellt worden."

*

l Seine Bibliothek.j Was wollen Sie mir 
auf dieses Exemplar von Paschal's Sammlung 
der Gesetze des Staates Texas leihen?" fragte 
ein „prominenter" Advokat aus Houston, 
indem er in den Laden von „Jake der Pfand
verleiher" eintrat. — „Nichts," antwortete der 
Pfandverleiher, „ich leihe kein Geld auf ein
zelne Bücher, nur auf ganze Bibliotheken." — 
„Well, dieses Buch ist meine ganze Bibliothek," 
erwiderte der angesehene Anwalt.

*
s Umgekehrt! Er: „Glaubst Du an Träu

me?" — Sie: „Ja!" — Er: „Well, letzte 
Nacht träumte ich, daß ich Dich geküßt habe." 
— Sie: „Träume bedeuten immer das Ge
gentheil, Du weißt." — Er: „So, dann mußt 
Du mich küssen."

Berantw. Redakteur Ludwig Robmahlt - 
in Elbing.

Druck und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing.
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1 Ziehung der 4. Klaffe 189. Köuigl. Preuß. Lotterie.
Ziehung Dom 18- Oktober 1893, Nachmittags.

Rwt M« ®*tnne  Aber 210 Mark sind den betreffenden Nummern
in Parenthese beigefügt. 

(Ohne Gewähr.)
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Extra-Beilage zur Altpreußifchen Zeitung«
(Redaction, Druck und Verlag von H. Daartz in Elbing.)
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2. Ziehung der 4. Klasse 189. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom lS. Oktober 1898, Vormittags.

Stur bte Mviune über 810 Mark ünd den betreffeiiden Kümmern
in Parenthese beigefügt.
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2, Ziehung der 4. Klaffe 189. Kömgl. Preutz. Lotterie.
Ziehung vom 19. Oktober 1893, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummer»
t» Parenthese belgefügt.
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